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Werthc Freundin !

Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 60 Pfg .,

für Auswärts 76 Pfg .

Erscheint in zwei Ausgabe « . — Bezngs -PreiS :
durch den Verlag 50 Pfg . monatlich , durch die
Post 1 Ml . OO Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen .

Geldwerth der einzelnen Mittel sich zu bilde » , nicht aber auch die
Möglichkeit , solche Mittel nach dem veröffeiitlichlen Rezepte sich selbst
anzuserligeii . Die vorstehend zum Ausdruck gebraelrte Auffassung ist
den mit der AlrSsühning des Ankündigungsverbots für Gcheimniiltel
befaßte » Nachgeordneten Behörden des dortige » Bezirks , insbesondere
auch >xn Polizeibehörden und den Medizinalveanite » zur Nachachtung
mitzukheile » .

* Selige Ktm - evtagszeiten tauchen vor den , geistigen
Auge des Lesers auf , wenn er in der Nummer des „ Deutschen
Reichs - und Königlich Preußischer Staats - Anzeiger » " vom
2 . Februar unter der Rubrik „ Isschtamtliches " aus der Mlt -

theilung über die am Dienstag in Berlin bei „ Ihren Kaiser¬
lichen und Königlichen Majestäten "

siattgehabte Defilir - Cour ersehen
muß , daß Sachsen , Hessen , Bayern und Baden znm Aus¬
land gerechnet werden . Es heißt nämlich daselbst bei Aufzählung
der den Majestäten vorgcstellten Personen : Ausländische
Damen : Sachsen : Freifrau v . Salza ; Freifrau v . Leonhardi .
Ausländische Herren : Hessen : Dr . Freiherr v . Leonhardi ,
Kammcrjnnker , RegiernngS -Ässkssor . Bayern : Wendt Freiherr
v . Thüngen , Kammerjnnker , Altachö ; v . Schnell , Ministerialrath ,
Bevollmächtigter zum Bnndcsratb . Baden : Graf Bleichard
v . Helmstadt , Altachö . — Man wird einwenden : „ Ja das ist vom
preußischen Standpunkt aus ziisanimengkstkllt ." Schön , der
BüreaukratismuS mag Recht behalten , aber komisch dleibt ' s doch ,
namenUich tvenu in uiimUtelbarerNähe noch China , Japan , Argen¬
tinien 2C. mitanfaesührt sind .

* Deutsch - China . Gegenüber alarmirenden Nachrichten eng¬
lischer Blätter aus Kiau - Tschan erfährt die „ National -Ztg ."

von informirter Seite , daß dort die Ruhe seit der Ermordung des
Malroseii Schulze nicht mehr gestört worden sei.

* Dresden , 2 . Februar . Die Verhandlungen des konser¬
vativen Parteitages für Deutschland begannen beute Vor¬
mittag hiersetbst . Man bemerkte unler den zahlreichen Anwesenden
hervorragende Vertreter der konservativen Partei , viele Mitglieder
des NeieljStagS , de « preußische » Abgeordnetenhauses , des sächsischen
Landtag « und eine große Anzahl der Vertreter der Presse aller
Parieirichtungen . Nach Eröffnung de « Parteitags durch Freiherr «
v . Manteuffel begrüßte Hosralh Dr . Mehuert die An¬
wesenden Namens der Dresdener Konservativen und betonte , daß
besonders die Sozialdemokraten in den letzten Tagen für die
Neichstagswaylcn die Parole : „ Gegen die Konservativen !" aus -

gegeben haben . Redner schloß seine kurze Ansprache mit einem Hoch
ans Kaiser Wilhelm und König Albert . An beide Monarchen und
den Fürsten Bismarck wurden Begrüßungs -Telegraiuiue gesandt .
Dann sprach Frhr . v . Manteuffel über die allgemeine Stellung
der Partei . Die sreikonservative Partei sei eng mit den übrigen
Konservative » verbunden . Bei de » Nationalliberaleu sei ein er¬
freulicher unverkennbarer Wandel zu bemerken . Die Konservativen
könnten sehr wohl an ein Hand - in -Hnud - geheu mit den
Nationalliberalen denken . Mit dem Cenirum werde das nicht
gelinge » , da die demokratische Seite des katbolischen Volke » mehr und
mehr die Oberhand gewonnen habe . Er bestreite , daß die Sozial¬
demokraten an der Gesetzgebung theilnehmen dürsten , da sie sich gegen
die bestehende Gesellschaftsordnung wenden . Auch die freisinnige
Partei müsse bekämpft werden , da sie als die Vorfrucht der Sozial¬
demokratie bezeichnet werden müsse . Die Antisemiten seien nur in
konservative Streife eingedrungen , trotzdem die Konservativen den
berechtigte » Antisemitismus zuerst erkannt haben . Nach Ivcilercn Reden
wurden zwei Resolutionen angenoiniucn , welche !»! Wesentlichen wie folgt
lauten : Resolution ^ . Der Parteitag der Konservativen erachtet eS für
geboten , daß gegenüber den vielfach vordringenden rein materialistischen
Bestrebungen die idealen Ziele der Partei fester betont werden

Sie langweilen sich also , und ich soll Ihnen wieder einmal ein

Rezept für dicfen Zustand verschreiben . Wein Gott , wenn Sie der

modernsten deutschen Liebhaberei , der MajestätSbeleidignng , nicht

Suldigen
wollen oder den neuesten Zeitvertreib Ihrer Pariser Mtt -

hweltern verfchmäheii , arme , goldgefaßte Schildkröten an einem

Kettchen aus sich herumkrabbeln zu lasse », so — sangen Sie Fliegen .
Das schafft Bewegung , fördert somit die — Gesundheit und ist , wie

ich ans Erfahrung weiß , sehr amüsant . Doch nein , es fällt mir

noch etwas Bcfferc « ein : nehmen Sie sich Ihrer armen Goldfische
richtig an , und eS wird Ihne » mancherlei Genuß daraus erwachse » .
— Wie ich auf diese seltsame Idee komme ? Nu », das . Notabene "

Ihres Briefes besagt doch , daß Ihr schwarz geströmter Kater , den
wir zu Ehren gewisser Leute , die immer noch nicht alle werden , da¬
mals „ Bitru " tauften , ihre Goldfische zum Fressen gern hätte . Also
seine Wasserscheu überwindend , hat er sich einen aus dem Glase
herarisgehäkelt und mit Stumpf » ud Stiel ausgezohreu . Weinen
hätten Sie darüber mögen . Ich aber sage Ihnen , des Jammers
ist keine Ursache , denn „ Bitrus " Naschhaftigkeit bat den Armen von
schwerer und jahrelanger Qual erlöst , von einer Qual , die Sie ihm
ohne Vorbedacht , aber desto gründlicher dafür bereitete » , daß er , in
dem auf Ihrem Blumentisch stcheuden Glase unennüdlich nmher -

schwimmeud , mit seinem Prachlkleide Ihr gemüthlicheS Nestchen ver¬
schönerte und seine Eleganz erhöhte . Sie stanuen , Sie zürnen mir ?

Ja , ja , ahnungslos , wie Sie find , haben Sie sich zum Werkzeug
einer abscheulichen Thi - rguälerei gemacht .

Sehen Sir sich einmal richtig Ihre übrig gebliebenen Goldfische
an , wie sie , den Kops » ach oben gerichtet , mühselig und unablässig
Lust schnappend , in der klaren Fluth Ihrer gläsernen Kugel rastlos
daherschwimmcn ! O ödes , unglückseliges , langweiliges Dasein , so ohne
Abwechselung , ohne Rücksicht ans die natürlichen Lebensbedingungen
dahinleben zu müssen I Nichts unterbricht das ewige Einerlei dieser
Aermsten , dieser lebendig Verdammten . Selbst der Wafferwechsel ,
den Sie ja , wie ich weiß , mit seltener Pflichttreue vornehmen , bietet
den armen Kerlen keine angenehme Abwechselung und verursacht
ihnen höchstens neue Qual .

Sie , meint Beste , sind ein . höheres Wesen
" mit bestimmter

Blutwärme , die sich auch ziemlich gleich bleibt , wenn Sie sich etwa
ein kaltes Bad gestalten . Der niedriger orgauiflrte Fisch aber , als
kaltblütiges Thier , muß innerlich alle Schwankungen der Wasser -

temperatur mitmachen . Glauben Sie nun , daß es angenehm
für ihn und ersprießlich für feine sich schnell erweiternden
ober zusammenziehenden Gesäße sei , wenn er plötzlich aus
abgestandenem Wasser von 14 " R in . frisches " von 8 oder 9 °

versetzt wird ? - Sie . schrecken
" das Wasser ab , sagen Sie . Ader

. . . . . . L, « . für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen,Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . — Für die Aufnahme später eingereichter Anzesgen zur
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machen Sie das so sorgsam , daß die Wasserwärme wirklich die gleiche
bleibt ? — Und wenn Sie meinen , Ihre Fischlein fühlten sich doch
wohl nach dem Wafferwechsel , weil sie so munter im Glase nrnher -
schwämmen , so behaupte ich, daß ganz da ? Gegeuiheil vorliegt , und
daß die schnellere Bewegung nur ein Zeichen ist , daß sie durch
dieselbe de » nnangenehmen Wärmeverlust instinktiv auezugleiche »
trachten . Der für sie so » othtveudige Sauerstoff , in dem frische »
Wasser reichlicher enthalte » , ist mit ihrem Behagen theuer genug er¬
kauft . Leider hält er in der so unzweckmäßigen Fischglocke mit ihrem
verengerten Halft , in diesem martervolleu gläsernen Kerker , nicht
lange vor , und schon bald werde » Sie sehe » , daß die goldigen
Kerlchen , vom „ Lufthunger

" getrieben , wieder die Mäulchen aus dem
Wasser strecke » .

Aber mit dem Lufthmiger ist ihre Qual keineswegs erschöpft ,
beim aller Wahrscheinlichkeit nach lasse » Sie Ihre » stumme » Pflege¬
befohlene » , die ihre Klagen nicht Vorbringen könne », auch nur eilte
sehr einseitige Nahrung zukomme », ihnen , die unter natürlichen
LebenSverhältttisfen hunderterlei Dinge , sowohl animalische als
pflanzliche , zu sich nehmen . Die Goldfische sind ja mit unserem
Karpfen , dem Schwein des Wassers , anfs Nächste verwandt , sind ,
wie dieser , gewissermaßen . Allesfresser "

, was ja auch , mit Respekt

z » melde » , der Mensch ist , nut daß ich diesen . Ihnen zu Liebe
und aus Hochachtung vor mir selber , nicht als Allesfresser , sondern
als Omniphagen bezeichnen will . — Es kommt ja so Vieles im

Leben auf die anständige Bezeichnung au . — Also auch die Gold¬

karpfen sind , wie gesagt , leidenschaftliche Omnophagen oder Omni¬

voren , und draußen in der schönen Freiheit laben sie sich au un¬

zähligen Sirte » von Mikroorganismen de » Wassers , an Daphnie » ,
Flohkrebsen , Kerfe » , Wasserlinse » , Algen und was weiß ich . Sie

aber füttern sie einseitig mit Ameifenpnppe » oder gar Oblate » ,
oder irgend einem Fischkutter , da » Ihnen der Händler als etwas

VoizüglicheS aufgeschwatzt hat . Sein Blättchen , kein Steinchen

finden Ihre Fischchen zu ihrer Unterhaltung ; vielleicht habe » Sie

ihnen die wie alle Karpfen , gern im Grunde wühlen , nicht einmal
ein wenig

'
Saud in die Fischglocke gelha » , in der sie nicht spielen

und sich nicht ausreichend bewege » können , während Sie vielleicht
glanben , sie führte » das herrlichste Leben unter der Sonne . Und
um letzteres noch mehr zu bewahrheiten , setzen Sie am Ende gar ,
wie es so viele thu » , die Fischkugel den Strahlen des Alles be¬
lebenden Tagesgestirns aus , nicht bedenkend , daß die Qual der
Aermsten durch solche oft ganz außerordentliche Wärmesteigeriing
noch wesentlich vermehrt wird .

Wollen Sie sich einen vollkommenen Begriff von dem Loos der
meisten , zur Fischglocke vernriheilte » Goldfische machen , fo lassen
Sie sich in einer kleine » , weißgestricheiien , unheizbaren , un -
Dentilirtcn , nur mit einer Pritsche versehenen Gefängnißzelle
eiusperrren . Ihre Nataly v . Eschstrnth , Ihren Ebers dürsen Sie
nicht mitnehmen , noch weniger einen Zola , einen Marcel Prevost
oder einen anderen Lieblingsdichter der modern angehauchten
Damenwelt . Ueberhaupt nichts , gar nichts , was Ihne » die Zeit
vertreiben könnte , darf mit Ihnen ine Cachot wandern . Dort
müssen Sie ausschließlich von Wasser und Brod leben . Haben Sie
ein Jahr lang diese Ihnen vielleicht recht erlpkirßliche Kur durch -

müffen . Eine Jnterrssentengrnppe ist die Partei niemals gewesen .
Sie wolle erhalten , aber nicht Alle » was ist , sondern nur wo » gut
ist . Sie wolle feststehe » auf dem Boden von Christeuthnm unb
Monarchie , von Gesetz unb Ordnung . Sie wolle keine Einschränkung
der persönliche » Freiheit , sondern Anfrechthaltnng derselben sie wolle
aber auch keine Einschränkung , sondern AufrechterHaltung derKronrechti .
Nefolution B . Der Parteitag der Konservativen stellt heute die
Erweckung , Erhaltung unb Kräftigung der christlichen Leben »-
aiffchauuuge » al » Ziel seiner Ausgabe hin unb erachtet den Kampf
gegen die Sozialdentokrafie als eine Hauptaufgabe der Partei und der
Regierung . Der Berfanimlung wurde » hieraus zwei weitereResolutlonen
zur Annahme vorgeschlagen , welche n . A . erklären , die konservative Partei
werde die Interesse » der produktiven Stände einschließlich der Arbeiter¬
schaft pflege » . Entschiedene Verwahrung müsse dagegen eingelegt werden ,
daß die konservative Partei einen Stillstand ober gar einen Rück¬
schritt ber Sozialreform herbeiführen wolle . Die andere Resolution
verlangt , daß bei den nächsten Reichstagswahlen als vornehmlichste «
Ziel die Bekämpfung der Sozialdemokratie unb ihrer Helfershelfer
anfzufassen sei . ____________________

Deutsches Keich .

Kerlln , 8 . Februar . Im Reichstag Hot ber Abg . Singer

teilten
Antrag , bezüglich »er IMerbeamten ber Postverwaltung , der

n ber Bndgetkommiffion abgekhut worden war , zur zweiten Be -

rathung des Postetats wieder eiugebracht .
Generalmajor Siebent beabsichtigt , Anfang Januar eine

JnspekiionLreise nach dem Kilimandscharo zu unternehmen , nm
diese » Gebiet im Hinblick aus wirthschastliche Unternehmungen genauer
zu untersuchen .

I » mil iäidileten Kreisen wird es als ausgeschlossen betrachtet ,
daß die Berathung ber Marine -Vorlage in der nächsten Woche in
der Bndget - Kouumssion be » Reichstag « beginnen wird .

♦ Zur Grhrlmmtttrlfrnge . Der preußische Kultusminister
lind der Minister des Inner » haben an die Oberpräsidenten einen
Erlaß gerichtet , worin er heißt : Da » unterm 3 . August 1895 an¬
geregte Verbot der öffentlichen Ankündigung von Geheimmitteln
findet nicht überall einen gleichmäßige » Vollzug . Namentlich
werden Arzneien , die in der einen Provinz als Geheimmittel an¬
gesehen werden , in einer anderen nicht al » zu den Gebeimmitteln
gehörig betrachtet unb deshalb nach wie vor unbeanstandet daselbst
öffentlich angepriesen . Die Abstellung einer derartigen Rechtsungleichheit ,
die insbesondere den bethelligien Industrie - und Handelskreisen berech¬
tigten Anlaß zu Klagen bietet , muß deshalb ine Auge gefaßt werden .
Hierbei ist der Weg , durch eine authentische Feststellung des Begriff »

„ Gehkinimittel " Abhülfe zu schasse » , bei der Schwierigkeit , eine für
alle Fälle zutreffende unb nach jeder Richtung befriedigende Begriffs -
erklärung zu geben , kaum gangbar . Da indessen Hanptnrsache des
in Frage stehenden Nebelftande » die anscheinend vielfach verbreitete
Anffassuitg ist , daß ein Arzneimittel nicht mehr als Geheimmittel zu
betrachten ist , sobald feine Zissammenfetzmig in irgend einer Weise
bekannt gegeben wird , so laßt sich eilte wesentliche Besse¬
rung des gegenwärtigen Zustandes schon dadurch erreichen ,
daß eine überei » stimmenbe Auffassung darüber herbetaeführt wird ,
unter welchen Borait »setzungeu die Beschreibung eine » Gehetmmittels
in der öffentlichen Ankündigung seine Eigenschaft al « Geheimmittel
anSzuschließen geeignet ist . Ju dieser Beziehung kann von dem
Grundsatz ausgegangen werden , daß ein Heilmittel seiner Eigen¬
schaft al « Geheunmlttel höchstens dadurch entkleidet wirb , daß seine
Bestandtheile und Gewichtsmengen sofort bei ber Ankündigung
in gemeniverständlicher unb für Jedermann erkennbarer Weise
vollständig unb sachentsprechenb zur öffentliche » Kenntinß gebracht
werden . Angaben , au » denen nur ein Sachverständiger ein Unheil
über dar Milte ! sich bllden kann , sind als ausreichend nicht zu
erachten , insbesondere nicht die Bezeichnung der Bestandtheile des
Wittels in lateinischer Sprache . Hiermit steht im Wesentlichen auch
im Einklänge bk Rrchdssprechnug , nach welcher ein Gehest,iniltlel
jedenfalls bann vorlügt , wenn die Bestandtheile und bas Mengen -
verhältuiß der Zubereitung „ nicht ausreichend "

, „ nicht deutlich für
da » Publikum , „ nicht für Jedermann zweifellos

" bei der Au -
kündigmrg erkennbar gemacht sind . Daß mich die Bereilungsweise
eine » Mittel » au » der Veröffentlichung ersichtlich zu jein hat ,
wenn dasselbe nicht al « Geheimmittel gelten soll , wird nicht gefordert
zu w - rden brauchen , da mit dem Erlaß des in Frage stehenden
Ankündigungsverbots nur beabsichtigt gewesen ist , bei den zur
öffentlichen Ankündigung zugelassenen Arzneimitteln dem Publikum
die Möglichkeit zu bieten , ein eigenes Urtheil über Heilkraft unb

gemacht , daun sind Sie befähigt , ein Buch über die Leiden eines
Goldfisches zu schreiben , unb können sich durch dasselbe einen Platz
in Kürschners Schriftsteller - Lexikon erwerben . Einen Stnhl im
Himmel haben Sie sich ja schon durch andere Vorzüge erworben .

De » Einwand , de » Sie jetzt erhebe » werden , kenne ich bereit »
im Borans , denn er ist der Einwand aller Derer , welche » durch
falsche Bildung , oder sagen wir durch die Verbildung , woran da »
höhere Töchter - und manches andere Schulwesen krankt , das Gefühl
nuferes engen Zusammenhangs mit ber Natur abstumpft und der
bei dem Mensche » fo schädliche Dünkel großgezogen wurde , daß er
vom Urbeginn zum Herrscher alles Belebten und Unbelebten er¬
schaffen sei . So werden auch Sie jetzt sagen : „Es handelt sich doch
nur um ein dummes Thier mit kleinem Gehirn und weniger empfind¬
samem Nervensystem ; es ist viel zu wenig intelligent , um zum Be¬
wußtsein seiner mißlichen Lage zu kommen ."

In gewissem Sinne mögen Sie darin Recht haben ; aber hätte
Sie eine verniinstige naturwissenschaftliche Bildung mit ber Ent -
stehunasgeschichle des Menschengeschlecht » besser bekannt gemacht und
wäre Ihne » nicht da » erhabene Bewußtsein eingeimpst worben , daß
der Herrgott in höchsteigener Person Ihre Stammmutter sorgfältig
ans einer Männerrippe schnitzte , so wurden Sie vielleicht Pflanze «
und Thicre milder nnd verständnißinniger betrachten , sozusagen
verwandlichaftlicher . Denn auf seinem vielen millionenjährtgen Werde¬
gang hat das derzeit intelligenteste Thier , das nach Angewöhnung
eines moralischen Bewußtseine als , ,homo sapiens

“
, der weise Mensch ,

auftrat und dadurch erst die Königswürde unter den Geschöpfen
erlangte , auch die Zwischenstufe ber Fischform passirt , Millionen von
Jahren früher , ehe noch unsere derzeitigen vierhändigen Herren
Vetter » sich ans niederen Formen entwickelt hatten . Sie , Verehrte ,
gehöre » i » leider nicht zum Geschlechte der „Goldfischchen

" aber
vielleicht tröstet Sie das Bewußtsein , daß eine Urahne von Ihnen ,
ehe noch das Mastodon in Europias damals so üppigen Tropen¬
landschaften friedlich äste und Scheffel » Ichthyosaurus mit Thränen
im Ange daherschwamm , so etwas Aehnliches wie ein leibhaftiger
Goldfischchen gewesen sein mag , unb daß da » eine oder andere Atom
davon vielleicht » och in Ihrem mimuthigei , Erdenleib vorhanben ist .
Möge Sie dieser Gedanke mit Ernst Haeckel und ber modernen
Naturwissenschaft versöhnen und Ihr großes Herz öffne » für die
Leiden nnd Freuden des dermaligen Goldfische » !

Und nun gestatten Sie mir , daß ich mich im Geiste neben Sie
auf den behaglichen Divan setze und statt Ihrer einmal die Kosten
der Unterhaltung bestreite , indem ich Ihnen den Herrn Goldfisch ,
den Sie trotz seiner Nähe doch nur von Ansehen kennen , genauer
vorstelle . Also hören Sie : Der gemeine Goldfisch , mit feinem
wissenschaftlichen Namen Carassius auratus vulgaris , gehört zur
Edelfisch - Familie der Cypriniden ( Karpfen ober Weißfische ) unb zur
Gattung der Karauschen . ( Einer unserer heimischen Goldfische , die
Goldschleihe , au » der sich durch geeignete Züchtung am Ende auch ein
Fisch mit lebhaftestem Goldglanz erzielen ließe , ist ihm nahe ver¬
wandt .) Sein Maul ist zahnlos , und keinem Feinde kann er die

Zähne zeigen ; nur im Schlunde hat er einige wenige , die gegen den
Karpfenstein , eine hornartige Platte be » Hinteren Gaumen », wirken .
Al » eine anatomische Eigenschaft brr wexthen Familie möchte iL be «

* Niederlande . Man berichtet aus Amsterdam : Der
Medaillenr Pier Pa » der in Rom hat den Auftrag znm Ent¬
werfen ber neue » holländische » Münzen angenommen ; er wird
im Frühjahr nach Holland kommen unb die Königin wird ihm
bniui sitzen .

* Frnnlt » eich . Der Ktiegsniintster nahm die Entscheidung
des Untersuchungs -SluSschusseS in der Angelegenheit Picqnark
entgegen , er wird jedoch seine Entschließnug hierüber erst nach Be¬
endigung des Prozesses Zola bekannt geben , damit e» nicht scheint ,
daß er den Spruch der Geschworenen beeinflussen will . In mili¬
tärischen Kreisen glaubt man , daß ber Spruch des Untersuchungs -
Ausschusses für Picqnart ungünstig ausgefallen ist und daß der
Kriegsminister die Pensionirnng Picgnarts nachsuchen wird .

* Grogbritannirn . lieber die gegenwärtigen Verhältnisse
auf St . Helena entnehmen wir dem „ Göographical Journal "

( 1898 , p . 76 ) folgende Einzelheile » : Die Staatseinkünfte betrugen
im Jahre 1896 9160 Psd . Steil , gegen 9762 Pfd . Sterl . im Jahre
vorher . Der Werth der Einfuhrwaaren belief sich auf 80,960 , der
ber Ansfuhrwaaien auf nur 4739 Pfd . Sterl . Die Gesnuddeiis »
Derbäitniffe waren mit Ausnahme einer großen Kindersterblichkeit
zufriedenstellende . Die Bevölkerung wmdeEndel896 ans 8890Seelen
geschätzt .

* Zpanirn . Amtlichen Angaben zufolge hat ber Feldzug auf
Cuba bislang 1700 Millionen Peseta » gekostet - außerdem werden
dem Heer für gestundete Gehälter 300 Millionen geschuldet .

* Knsslnnd . lieber die Trunksucht de » russischen
Volkes stellen die „ Birshewyja Wedomosti " eine Betrachtung an .
Sie komnien dabei zu dem Ergebuiß , daß , bezüglich ber Menge be¬
messen , da » russische Volk gar nicht so viel trinke , daß die Deutsche »
z . B . eine erheblich größere Menge Alkohol zu sich nähmen , nur
timten sie es in vernünittgerer Wesse , sodaß ihre Arbeitskraft unb
ihr sonstiges Verlangen lange nicht in dem Maße unter dem
Alkoholgenuß zu leiden hätten , wie bei de » Russen . Der Deutsche
trinke täglich eine bestimmte , oft recht reichlich bemessene Menge ,
wählend ber einfache Russe oft wochenlang gar keinen Branntwein
z » sehe » bekomme , bann aber , wen » er erst ein Glas Schnaps ge¬
trunken , auch nicht el)tr aufhöre , als bis er sich ganz voll getrunken
habe . Oft vertrinke er bann feinen ganzen Wochenverdienst , ja , leine
letzte Jacke und fein letztes Paar Stiefel ; Weib unb flinb müßten



Wiesbadener Tagblatt ) Abend - Ansgabe ) . Verlag : « anggasse 37tSeite 2 . 3 . Februar i8L8 .

bettoeil hungern . In Westeuropa gäbe cs mehr Alkoholiker , richtige
Kranke ; in Rußland dagegen beweist da « Volk in seiner Trunksucht
einen bedaueriiswcrthen Mangel an Charakter . Die Kneipe bilde in
Rußland allenldalben gewissermaßen einen Voikrklnb , der entsetzlich
entsittlichend wirke . Dir traurigsten und blutigsten Dramen spielten
sich ost genug in diesen elenden Schänken ab . Schamlose Verbrechen
und in ihrem,Gefolge schlimme Sranlheiteu gingen von der Schänke
ans und vergifteten das Volksleben . Das Familienleben würde in
furchtbarster Weise durch die Schänke untergraben . Zudem wucherte »
die Kneipenwirlhe das Volk in entsetzlicher Weise aus .

* Sinket . Wie die Konstantinopeler Blätter melden , hat der
Präfekt von Stambul bis auf Weiteres die vor Kurzem eingeführten
Gewichte nach dem Dccimaisvstcm abgeschafft und die Verwendung
der alten Oka ( 1,28 kg ) wieder angeordnel . Begründet wird die
Maßregel damit , hast die Verkäufer von Lebensmitteln für da «
kleinere Kilo den Okapreis beibehalten hätten und so die ärmeren
Klafscu schädigten . Dem hätte man gerade jetzt Üeueru
müssen , da im Ramasan der Umschlag ersahrungsmäßig
größer fei . Thatsächlich konnte das Volk und vor Allem
die Frauen sich nur sehr schwer an das neue System
gewöhne » , doch sind auch Maßregeln der Behörden unterblieben ,
die da « Verstäub uß der Bevölkerung für die Neuordnung erwecken
und willkürlichen Uebervorlheilnugen einen Riegel vorschieben konnten .
Die Polizei würde hier dies leichter vermögen als in anderen Staaten ,
da sst auch auf wirthschastlichem Gebiet umfassendere Befnguiß hat ,
so bei der jetzigen Kälte die Preise für Holzkohlen bestimmt und
anordnet , was die Brod - und Kuchenwaaren kosten , die man im
Ramasan vielfach genießt .

Königliche Schauspiele .

Mittwoch , den 2 . Februar : „ Der Wnffeuschntled " . Komische
Oper in 3 Akten von A . Lortziug .

Von den drei augeküudigtcn Gästen hat Herr Marx ( aus

Mannheim ) schon neulich als Sparasucile im „Rigolctto
" seine

Brauchbarkeit und Tüchtigkeit erwiesen . Für die trotz alles polternden
Wesens doch gcmüthlich - behäbige Figur des Waffenschmied fehlt
seiner Darblctuug nur der echte natürliche Humor . Eine gewiffe
Schwerfälligkeit , die stch sowohl im Gesang — die schnellen parlando -

Stcllen im ersten Ensemble blieben ziemlich unverständlich —

als auch in der Darstellung kundgab , war wohl der Grund ,
daß Herr Marx in der gestrigen Rolle nicht ganz die er¬
wünschte Fühlung mit dem Publikum zu gewinnen Uermodjte -

Seinem kraftvollen , düster gefärbten Grnndbaß ließ man natürlich

gern alle Gerechtigkeit widerfahren . Wichtiger erschien die Mit¬

wirkung der beiden andern Gäste , da er sich hier vermuthlich um

Engagements handelt . Fräulein Aenuy H a us ( aus Essen ) , eine

ganz kleine aber ganz angenehme Bühnen -Erscheinuug , hotte als

Marie leider mit einer merklichen Jndispofition zu käuipfcn ;
manche guten Absichten waren daher mehr angezeigt als er¬

reicht . In der Schluß - Arie des ersten und dem Duett des zweite »
Aktes entfaltete sich die Stimme freier und ließ eine gute
Schulung erkennen : Die Mittellage ist frisch und quellend ; in der

Höhe und bei strafferer Anspannung erschien der Ton von etwa «

herber Fassung und neigte zum Vibrireu . Unter günstigercu Um¬

ständen mag die Stimme in den Enfemblesätzcn wohl noch kräftiger
hervortreten , als es gestern geschah . Die musikalische und schauspielerische
Sicherheit war du Uebrigen unverkennbar und deutete aus reiche
theatralffche Begabung . Einen guten Griff scheint man auch mit
dem Baryton Hcrni Kuhlmann ( aus Elberfeld ) gethau zu
haben . Dieser Sänger — groß , schlank , famoser Schnurr¬
bart — rrsreute durch die sympathische Weichheit und

Rundung seine » Stimm - Materials , durch verständige Dekla¬
mation und richtig empfundenen Vortrag . Ei » höherer hof -

theatralischer Schliff würde in Gesang und Darstellung freilich
noch zu erstreben sein . So müßte z. B . in dieser Rolle der ritterliche
Anstand Derer von Licbenau auch uuter dem Gewand des Schmiede -

gesellen noch deutlich hervorschimmern . Siche Müller ! Von unserem
einheimischen Personal fand Fräulein Schwartz den rechten Ton

für die altjüngferliche Jrmentraut , und Herr Patek hat als

Georg geradezu überrascht . Seine frischen Stimm -Mittel und sein
lebendige « Spiel gewannen ihm , zumal wo er sich von Uebertreibung
fernhielt , die Gunst des Publikums . Die Oper , nach unseren heutigen
Begriffen wohl eher ein Singspiel zu nennen , wurde von Herrn
MusikdirckiorStolz mit ausmcrksamcrundsestcrHaudgeleitet . O . D .

Aus Kunst und Keden .

* Die Geschwindigkeit der Könne im Mrltenraume .
Der berühmte Astronom Struve ermittelte diese Geschwindigkeit in
den dreißiger Jahren unsercs Jahrhunderts aus 0,6 km in der
Sekunde . Diese an sich bereit « außerordentliche Geschwindigkeit ist
nach den neuesten Berechnungen viel zu gering veranschlagt . Der
Astronom M o n ck in Dublin fand durch Vergleich der Sonneii -

bnvcguug mit dem Standorte von 2000 verschiedenen Fixsternen ,
daß die Beweming der Sonne nicht weniger als zwischen 16 und
24 km in der Sekunde betragen muß . Ans diesem rasenden Laufe
zieht unser Mutteraestiru die Erde und alle andere » Planeten mit
ihren Trabanten ihres Systems und auch die periodisch wieder -
kehrenden Kometen mit sich . Gegenwärtig fuhrt uns diese Reise
durch den Weltenraum in bei Richtung auf das Stcrubild des
Herkules hin . Neber die Bahn , in der sich die Sonne mit ihrem
System in späteren Jahrtausenden bewegen wird , wissen wir
noch nicht » .

— Berichtigung . Die im neuliche » Konzert des Künstler -
Vereins von Frau Saudow - Herms gespendete Zugabe war nicht das
sogenannte Mozartsche Wiegenlied , sonder » das bekannte Wiegenlied
von Schubert op . 98 . Die leicht erklärliche momeiitane Verwechslung
sei hiermit gern berichtigt . 0 . v .

* Verschieden « Mittheilungen . In der letzten Sitzung
der Theaterdeputatwii in Mainz , welche über die Bestellung eines
neuen Direktors zu befinden hat , wurde beschloffen , dem Herrn
Kapellmeister Steinbach nach Ablauf des Vertrags mit Herrn
Simon « die Direktion des Mainzer Stadttheaters zu über¬
tragen . Es wird eine Revision des Theatcrvertrags aiigenomme »,
welcher der Stadiverorductcn - Veffammluug zur Genehmigung unter «
bratet wird . Herr Steinbach soll die Direktion aus die Dauer von
4 Jahren erhalten .

Ein für Berlin neues Bühneuwerk von Ernst v . Wilden¬
bruch mftd nächste Woche dort gegeben : „ Die Herrin ihrer
Hand "

. Das Stück erscheint auf der Bühne des Belle - Alliaucc -
TheaterS .

Um die Mittel für ein in Berlin zu errichtender Wagner -
Denkmal zu beschaffe » , will mau int Laufe des Sommers eine
große Musik - Ausstellung veranstalten .

Aus München meldet die „ Neue Freie Preffe " : Der Reulucr
Matihias P scharr , der frühere Besitzer der Hacker - Brauerei , wurde
vom Priiiz - Regenteu in Audienz empfangen und erhielt die Mft -
theilnng , daß der Prinz -Regent seine Genehmigung zur Ausstellung
der Baste seines Großvaters Josef Pschorr , des Begründers der
Münchener Bier - Industrie , in der Ruhmeshalle hinter der Bavaria
erthcilte .

Die Geologische Gesellschaft in London hat ihre große goldene
Medaille für 1898 dem Geh . Bergrath Professor Zirkel in
Leipzig verliehen . Seit Gründung des Deutschen Reiches ist diese
Auszeichnung mir zweimal Angehörigen des Reiches zu Theil geworden .

In Paris benutzt man jetzt dürre Blätter ( Weiu -Eichen -
blälter 20.) als Menukarten . Die braunen Blätter müssen
präparirt werden , um widerstandsfähig zu werden . Daun bemalt
man sie mit bunten Figürchen und schreibt das Verzeichuiß der zu
gewärtigenden Genüsse mit bunter Tinte daraus .

Aus Stadt und Land .
Wiesbaden , 3 . Februar .

— Geschkelitslralendr »' . 3 . Februar . 1721 . F . W . v . Seydlitz .
preußischer Reitergeneral , * Calkar . 1763 . Karoline v . Wolzogen ,
Schriftstellerin , * Rudolstadt . 1768 . Wilhelm Geseuius , Hebraist ,
* Nordhausen . 1805 . O . Th . Fehr . v . Manteuffel , prenß . Staats¬
mann , * Lübben . 1809 . Felix Diendelssohn -Bartholdy , Komponist ,* Hamburg . 1830 . Rob . Marquis v . Salisbury , engl . Staats¬
mann , * . 1830 . Die Unabhängigkeit Griechenlands anerkannt .
1845 . Ernst v . Wildenbruch , Schriftsteller , * Beirut , Syrien . 1867 .
Max Prinz v . Wied , Forschungsreisender , f Nemvied . 1871 . Jos .
Baron Eötvös , ungar . Schriftsteller und Staatsmann , f Budapest .
1884 . E . Rauher , franz . Staatsmann , f Pari ».

— Mop 50 Jahnen . 3 . Februar . Eins der ersten Er¬
eignisse , das im Frühjahr 1848 die öffentliche Aufmerksamkeit ganz
Deutschlands auf sich lenkte , war die Austreibung der Lola
Moutez , der Geliebten Ludwig I ., aus München . Auf die Vor¬
gänge kommen wir in den nächsten Tagen noch eingehender zurück .
Gemurrt hatten die Münchener schon längst über das gar nicht ver¬
hüllte Verhältniß ihres König « zu der spanischen Tänzerin . Die
eigentliche Ursache zum Krach waren jedoch Studenken -Unruheu , die
sich gegen Lolita , wie sie der König nannte , richtete » . Lolita liebte
sehr ein fideles Kneipeulebe » und trieb sich gern mit Schauspielern ,
Studenten und dergleichen lustiger Gesellschaft umher . So ver¬
kehrte sie in burschikoser Weise mit einigen Mitgliedern
der Landsmannschaft „ Palatia "

, setzte auch wohl in heiterer
Laune deren farbige Mütze auf die schwarzen Locken . Diese Ent -
ehrnng ihrer „ Farben " wollten sich aber die übrigen Studiosen nicht
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gefallen lassen und schloffen die Miflethäter au », worauf diese em ,
neue « Corps , die . Alemaiuiia "

, gründeten . Diese Verbindung , dle
eine förmliche Garde für die Lola bildete , wurde von oben stark
protegirt ; am Eröffnungskommer « am 17 . Januar 1848 hatte kein
Professor , aber der „ lolamontane " Minister v . SBtute theil «

genommen . Von den übrigen Burschen wurden die Alemannen /
wie wir heute sagen , boykottirt . Man wollte sie nicht in
den Vorlesungen dulden , und am 3 . Februar kaut e» bei der
Gelegenheit der Beerdigung von GörreS z» förmlichen Tumulten . —
Italien . Anders als in Neapel war die Wirkung der Bekanntgabe
des Vcrsassungsentwurfes in Sizilien . Am 3 . Februar landete eht
Abgesandter des Königs in Palermo , der sich sofort zn der provt -
sorischen Regierung in das SeiiatSgebäude begab und vom Balkon
ans der unten harrenden Menge da » Dekret Ferdinand » knndgab .
Der von Tausenden von Stimmen ansgestoßcne Ruf : „guerra I
guerra !“ ( Krieg !) war die Antwort des ttiibefriedigten Volkes . Die
provisorische Regierung gab den Bescheid , daß sie auf der Forderung
der Verfassung von 1812 ( wonach Sizilien eigene Verwaltung , ge¬
trenntes Parlament rc . zu kam ) bestehen müsse . Unverrichteter Dinge
mußte der Parlamentär die Rückfahrt antreten , und Sizilien ver¬
harrte im Ausstaude .

— Personal - Uachrichten . Dem Bürgermeister Kempf zu
Großseifen im Oberwesterwaldkreis wurde das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen .

— Knphnuo . In dem morgigen Cyklus - Konzert im
Kurhause wird an Stelle der ungarische » Rhapsodie von Lisft die
Ouvertüre zur Oper „ Benvenuto Eellini " von Berlioz zur Auf¬
führung kommen . — Montag , den 7 . Februar , findet die neunte
öffentliche Vorlesung im Kurhause statt . Redner ist Herr Prof .
Dr . Heinrich Bu lthaupt aus Bremen mit dem Thema „ Goethes
und Schillers Freundschastsbund "

.
— Josef Joachim . Wenngleich Professor Dr . Josef Joachim ,

dessen unvergleichliches Spiel wir morgen , Freitag , im Kurha » « -
Cyklus - Kouzert wieder zu hören Gelegenheit haben werden ,
der wellbekaiinte Meister ist , so dürfte doch nicht Allen , die seinen
Ruhm kennen , auch sein Lebenslauf bekannt sein . Derselbe ist ge¬
boren am IS . Juli 1831 zu Kittsee in Ungarn . Schon frühzeitig
das Wiener Konservatorinni besuchend , erklärte ihn der damals be¬
rühmte Violinlehrer Josef Böhm schon 1843 für völlig ausgebildet .
Bereits in demselben Jahre — also erst 12 Jahre alt — erzielte
Joachim im Gewandhause zu Leipzig mit der Othello -Phantasie von
Ernst außerordeutlichen Erfolg . In Leipzig setzte er seine Violiuftudien
unter Ferd . Davids genialer Leitung fort . Mendelssohn , der ihn
hier feinten lernte , nahm ihn 1845 nach England mit , und
Joachim wurde in London mit Bewunderuiig ausgenommen . Sein
Weltruhm war begründet , ganz besonders durch den Vortrag von
Beethovens Violiu - Kouzert ; 1850 vermochte ihn Liszt zn veranlassen ,
nach Weimar als Konzertmeister überzusiedel » . Eine glänzende
Stellung eröffnete sich ihm 1854 in Hannover , woselbst eigens für
ihn die Stelle eines Kgl . Konzertdirektors geschaffen wurde . 1869 wurde
er in den Senat der Kgl . Akademie der Künste , unter Verleihung
des Titels eines königliche » Profeffor «, nach Berlin berufen » uv
ihm bald daraus durch die ehrenvolle Anstellung als Direktor der
neiiaearündeten kgl . akademischen Hochschule für Musik ein ungeahnt
fruchtbringendes Feld künstlerischer Thätigkeit eröffnet , in welcher
Stellung et auch heute noch feine segensreiche Wirksamkeit entfaltet .

GL Sch . Rest - onz Theater . Die enthusiastische Ausnahme ,
welche der Schwank „ Mizi

" bei seiner zweite » Aufführung wiederum
fand , giebt der Hoffnung Raum , daß die Direktion ein neuer Zua -
und Kaffcnstück erworben hat . Deshalb geht derselbe am Freitag
abermals in Scene . Eine reich « Abwechselung bietet der Spielplan
dieser Woche durch die Erstaufführung des Lustspiel » „ Hosgunst

" von
Thilo v . Trotha , welche am Samstag stattfindet , und auf da « wir
noch näher znrückkommen werden . Sonntag Nachmittag geht aus
allgemeinen Wunsch „ Der Pfarrer von Kirchfeld "

, und zwar zu
halben Preisen , nochmals in Scene .

— Ium Kurhaus - Neubau . Die zur Zeit alle Kreise nuferer
Stadt lebhaft beschäftigende Frage des Kurhaus - Neubaues hat auch
den Vorstand des „ Vereins selbständiger Kaufleute "

( der Verein zählt die meisten hiesigen Geschäftsinhaber zu seinen
Mitgliedern ) veranlaßt , sich mit der für nufere Kurstadt so hoch¬
wichtigen Angelegenheit zu befaffeii . Zu diesem Zweck fand gestern
Abend im Restaurant Poths , Langgaffe , eine außerordentliche Sitzung
statt , welche , da der erste Vorsitzende , Herr L Schwenck , am Erscheinen
verhindert war , Herr I . C . Keiper als zweiter Varsttzeuder leitete .
Nach längerer eingehender , durch einen vorgelegten Plan sowie sonstige
Schriftstücke ergänzten Debatte , an welcher sich der Vorsitzende , sowie
die Herren Vorstandsmitglieder I . Bergmann , Frz . Blank , Hch . Eisert ,
C . Schiemann , Louis Schild , W . Stillger und Karl Schnegelberger
betheiliaten , wurde auf Antrag des letztgenannten Herrn einstimmig
beschlossen , in dieser Sache eine Eingabe sowohl an den Magistrat ,
als auch an die Stadtverordneteu -Versammlung mit folgendem
Wortlaut zu machen : „ Da wir uns der Besürchtnug nicht ver¬
schließen können , daß durch die Errichtung eines mehrere Jahre an¬
dauernden Provisoriums für den Kurbetrieb der Fremdeubesuch in
unserer Stadt ganz enorm leiden und nicht allein die Kurkaffe ,

Umstand erwähnen , daß ihre SchwimmblasedurcheineiiLnftgaiigmit
der Speiseröhre verbunden ist , wodurch es den Cypriuideuermöglicl £
wird , bei Sauerstoffmangel im Wasser sich atmosphärische Lust zu
hole « , Luft zu schnappen . Ohne diese » Nothbehcls , der ans der
Schwimmblase so etwas wie eine Nothluuge macht , müßte der
Goldfisch in ungeeigneten Behältern bald eingehen . Seinen äußeren
Bau mit Brust - und Bauchflossen , welche den Extremitäten der
anderen Wirbelthiere ihiem ursprünglichen Wesen nach genau ent¬
sprechen , sowie Schwailz - , Aster - und Nückenfloffe brauche ich
Ihnen wohl nicht näher zu beschreidem Erwähnen will ich nur ,
daß er , in Teichen ausgewachsen , seine 40 cm lang wird und , wie
alle Karpfen , ein hohes Aller erreicht , selbst unter ungünstigen Be¬
dingungen . Ein hiesiger Musiker hat seine beiden Goldfische schon
19 Jahre , uud ein ebenfalls hier ansässiger höherer russischer
Beamter a . D . leistet die feierlichste » Schwüre , daß die seine » mehr
als ein Dicrteljabrhundert auf dem Nücke » haben . Der Goldfisch ,
in Ostasieu , bei Chiueseu und Japanern beheimalhet und dort ,
vielleicht schon feit einem Jahrtausend , al « Zierfisch beliebt und
gezüchtet , Dariirt , selbst in seiner einfachsten Form , in Gestalt und
Färbung ungemein . Die aus da « Seltsame gerichtete Liebhaberei
jener asiatischen Kulturvölker aber bat ihm durch Kunst auch solche
Gestalten verliehe » , die den bescheidenen Gesellen zu dem Vorwurf
veraulasicn könnten : Was habt Ihr aus mir gemacht ? Da sind
in Japan Kometenschweif - rind die feierlich - langsam daher -
schwimmenden Schleierschwanz - Goldfische ( eine Spielart
trägt sogar eine Haube ) mit ihrem schleierarlig nachschleppenden
monströsen Floffenwerk entstanden , und damit nicht gemig , züchteten
die Ehlnesen ihnen auch noch dicke, abstehende Auge » an , nicht
unähnlich dem Okular bet Teleskope . Man hat heute Teleskop -
ft sche fast von allen diesen Zierarten der Goldfische , ja , man ging
noch weiter in der Zucht dieser Schuppeulräger mit den dickknopstgen
Augen uud brachte ein fast tellerförmiges , in mancher Hinsicht an eine
Flunder erinnerndes Monstrum zu Slaude , das seine Pupillen nicht
wie jeder andere anständige Goldfisch nach den Seiten , soudern un¬
ablässig gegen den Himmel gerichtet häft . Diesem Thierlein verlieh
man deshalb den schönen Namen „ Himmelsattge

"
. Es hat , ganz

Wie der „ Eierfisch
"

, jene andere Spielart von eisörmiger Form ,
keine Rückeufloffe . Eigeuthümlich ist , daß alle diese Arten eine ge¬
drungene Körperform und einen so stattlichen runden Bauch zeigen ,
daß ein Bürgermeister sie darum beneiden könnte . Der einfache
Goldfisch ist ja eher schlank und bei seitlich stark zusammengedrückter
Fagon hoch gebaut . Natürlich spielen auch die Farbeiwarianteu
eine große Rolle . Außer der goldrotheu Grundfarbe finden Wir
reinweiße , goldbraune , ja sogar schwarze Färbungen , sowie L-checke
mancherlei Art . Die Chinesen haben es dabei in der Farbenzüchieret
des Goldfisches so weit gebracht , wie der Japaner in der Formen¬
umbildung . Es würde zu well führen , wollte ich Ihnen die zum
Theil sehr hübschen , inzwffcheii auch bei uv « importirten und ge¬
züchteten , aber meist noch hoch im Preise stehenden Spielarten hier
näher beschreiben . Sollten Sie sich besonder « dafür interessiren , so
müssen Sie sich größere einschlägige Werke anschaffen , wie Ihnen
deren etwa die Creutzsche Verlagsbuchhandlung in
Magdeburg mehrere bietet . Hiiifichtlich der Pflege verlangen

übrigen « olle diese „ Sorten " keine andere Behandlung , wie
sie ar .ständiger Weise der gewöhnliche Goldfisch verlangen
kann , zu dem ich nach dieser Abschweifung wieder zurückkehre . Die
Portngiese » sollen ihn im Jahre 1711 an » Ostasieu mit nach Europa
gebracht haben , wo er anfangs als große Rarität natürlich sehr hoch
im Preise stand und noch zur Zeit der Pompadour förmlich mit
Gold aufgewogen wurde . Erst langsam , dann schneller trat - er
seinen Siegeszug an , und hente hat er sich die ganze civilisirte Welt
erobert und ist sogar zu einem ziemlich gemeinen Thier geworden ,
wenn man sich ihn auch nicht , wie in Japan , geräuchert oder ge¬
braten zu Geruiithe führt . Seine Zucht ist sehr leicht und feine
Veriuehruugrsähigkeit sehr stark . Ein Onkel von mir ließ in der
Wiese neben seinem Hause einen ringförmigen , zwei Meter breite »
und ’/ ‘ Meter tiefen Graben auswerfen , iii dem sich Äriindwasser
sammelte und in den er alsdann wenige Karpfen und Goldfische
entsetzte . In diesem Graben , der auch bald eine reiche Flora
zeigte , wimmelte es nach Jahr und Tag von Fische » beider Arien ,
trotzdem ein zu losen Streichen aufgelegter Vetter heimlich einige der
dem Fischlaich so gefährlichen Stichlinge hineinpraklizirte . Eines
Tages wurde der ganze Bestand mit einem engmaschigen Netz aus¬
gefischt und — Stuck für Stück einen Silbergroschen — an einen
Fischhändler verkauft . Ader siehe do , schon im zweitnächsten Sommer
war der Graben wieder roth von halbsiiiger !ange,i Goldsischchen , die
stch in gedrängtem Hansen vor der zn dem Inselchen in der Mitte
führenden Brücke sammelten , wenn man sie durch Trampeln aus dem
Brückenbelag zur Fütterung komuiaudirle . Sie haben nämlich ei »
gutes Gebär , die Goldfisckie , sollen sogar aus den Pfiff gehen , sicher
aber auf das Tam - tam , mit dem die Chinesen sie zur Mahlzeit rufen .

Die herrliche goldgelbe oder goldrothe Farbe uuseres Fisches ,
die sich bei uns erst im zweite » Sommer , in wäimereiiLändern aber
früher an « der anfänglich filbergranen , bann dunkleren Färbung
der Jungfische entwickelt , entsteht hauptsächlich durch Ablagerung
von unter den durchsichtigen Schuppen liegende » , an » Kalk und
Guanin bestehenden , mikroskopischen Krystallen . Aus dem Silber¬
glanz eines dem Goldfisch verwandte » Weißfisches , des Ukelei , wird
die kostbare Perlenessenz gewonnen , die den „ echten " Wachsperlen
den toiniberbarcn Glanz verleiht . Sie selbst . Verehrte , besitzen ja
ein solche « Perlen -Collier , das , nebenbei bemerkt , in feinem schimmern¬
den Glanze einen wunderbaren Kontrast zu dem Teint Ihres Hälschen «
bilbet . Freilich müssen an die 20 .000 Fischchen ihr Leden für nur
1 Pfund dieses Schmelzes lasse » . Da nun der Goldfisch , der überdies
in Portugal und auf den Azoren , auf Mauritius und am Cap in
Chili und anderswo in großen Mengen verwildert vorkommt und in
einzelnen großen Züchtereien bei uns zu viele » Hnndeittansenden ans -
gezogen wird , so ^ gemein "

geworden , sosollte ich denken , müßte man auch
au » seinen Guaninkryftallen eine wunderbare , goldige Perleneffenz Her¬
stellen können . Warten Sie es ab , wenn ich endlich einmal verdienter¬
maßen das große Loo « gewinne , werde ich einen entsprechenden
Versuch machen laffen , und wenn Sie hübsch artig bleiben und in¬
zwischen nicht zu alt geworden sind , könnte man ja einmal über ein
Halsband aus solchen Perlen reden .

Da » wäre e« . was ich Ihnen über unseren geduldigsten , harm¬
losesten , bescheidensten , zählebigsten , farbenprächtigsten Zierfisch, da »

Muster eines verträglichen „ Friedfisches
"

, der so anpassungsfähig ist ,
daß er sogar in Brackwasser , der Mischung von Süß - und See -
waffer , sortkommt , ja , schon in reinem Ostscewoffer gezüchtet worden
ist , zu sagen habe . — Aber was muß ich sehend Sie rümpfen
das Näschen und meinen , der Fisch sei nach alledem doch ein ziem¬
lich gewöhnlicher Bursche und daher , wenigstens in feiner einfachen
Form , kaum noch salonfähig . Da werde er wohl nächstens ganz au »
der Mode kommen . — Nun , damit hat es gute Wege , trotzdem in
den letzte » Jahrzehnten die Aquariumliebhaberei mit den Fortschritten
der Naturivissenschast einen vordem ganz ungewöhnlichen Aufschwung
nahm , dein Handel und der Industrie ein ganz neue » Gebiet er¬
öffnete uud Veianlasiung gab , daß zahlreiche neue und oft höchst
interessante und reizende Zierstscharteu eingeführt wurde » . Ich will
einaestkben , daß ich selber etwa an meinen Makropoden und Chanchsto «
mehr Freude habe , als an den allezeit etwas langweiligen , braven
Goldfischen . Aber nm zu dieser Freude an den weniger intensiv
gefärbten , doch oft ein reizvolles Farbenspiel entfaltende » Fischen
zu gelangen , muß man sich daran gewöhnt haben , die Tdierchen io
ihrem Thnn und Treiben sorgfältig zu beobachten , mdeß der Goldfisch
überall , als ein echter Effektmacher , das Auge auf fich zieht und
deshalb der Salonfifch par exeellence bleiben wird , ein schöner
Hausfreund , gleich beliebt im Palast wie in der Hütte . Entziehen
Sie ihm darum Ihre Gunst nicht , und sorgen Sie ihm in Ihrem
angenehmen Heim für ein erträglicheres Dasein indem Sie ihm
Bedingungen schaffen , die seinen natürlichen LebeiiSverhältniffen
besser entsprechen ! Die Sache ist garnicht so schwer und umständlich ,
als Sie glauben , unb zudem anregend und amüsant zugleich .

Das brauche » Sie mir schon garnicht erst zu versichern , daß
Sie de » Amüsements wegen im Stande wären , ein fiebrige « zu thun .
So hören Sie mir denn noch einen Augenblick geduldig zu , auf
welche Weise Sie sich au « einer „ infnmirt )ten " Fischqnälerin zu einer
rechten Fischfreundin entwickeln können l

Wenn Sie gut bei Kaffe find , so können Sie sich ohne
Mühe ein wohleiugerichtetes Aquarium mit Tuffsteingrotte uni
Springbrunnen , mit Blumentisch und allen Zuthate » als elegant !
Zimmerzier an « Fenster setze» lasten . Aber Sie könne » stch die
Sache auch weniger kostspielig und kaum weniger hübsch felbet
Herrichten . Laffen Sie sich ein kräftige « Tischchen mit einer Schub¬
lade ( für Fifchsutter , Käscher , Scheibenbürste und bergt ) bauen uni
stellen Sie daraus ein größere « , viereckige « Glasbasfin , am besten
und billigsten aus einem Stück , vielleicht mit einer Ziulbelrönung
am oberen Rande . Eine » von etwa 35 cm Länge , 22 cm Breite
unb 23 cm Höhe , 17 Liter Wasser fastend unb zum Preise von
5 — 7 Mk . in den betreffenden Handlungen zu haben , — um nut
eine zu nennen , führe ich die höchst verdienswolle Firma für alle
Zierfische , Wasserpflanzen unb Aqimrien - Gegenftänbe . bie Zierfisch »
züchierei von Paul Matte in Lankwitz bei Berlin , au — wird
einstweilen für Ihre ersten Versuche genügen . Aus den Boden
dieses Behälters bringen Sie eine Erdschicht , gemischt au « zwei
Theilen gewöhnlicher Rasenerde unb einem Theil Torfmull . Sie
lasten die Erde an einer Ecke eine kleine Erhöhung toben , mit gleich¬
mäßigem Abfall nach der entgegengesetzten Ecke, wo die Erde ben
Boden noch In 2 - 8 cm Höhe bedecken mutz . . 8n bkfar tiefsten
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sondern auch sämmtliche Geschäfte , direkt und indirekt schwer
geschädigt würden , so richten wir an wohllöblichen Magistrat (bezw .
die Stadtverordneten - Veisammlung ) die ergebene Bitte , den Antrag
des Stadtverordnete » Simon Heb einer ernsten Prüfung unterziehen
und , wen » irgend möglich , znm Bcfchluß erheben zu wollen ."

— Die falsche Ä >" iieicht eines hiesigen Blattes , Herr Poiizei -
präfldent Prinz von Natibor fei in B - riin gewesen , war Ursache zu
allerlei Kombinationen , die mit der Frage der Besetzung des hiesigen
Negierungspräsidiums zlisammenhänacn . Wir können demgegenüber
auf das Bestimmteste mittheilen , daß der Herr Polizeipräsident gar
nicht in Berlin , soiidern auf zwei Tagt nach Schlesien , feiner Hcimäth ,
verreist war .

— PrichshnUrn - Theakev . Durch Kontraktdruch von zwei
Nummern , worunter der Humorist sich befindet , war das Programm
Während der ersten Februartage gestört . Momentan guten Ersatz zu
schaffen , war mit Schwierigkeiten verbunden . Jetzt aber ist es der
Direktio » gelungen nicht allein guten , sondern bedeutend besseren
Ersatz zu erhalten . Die Hauplnnmmer im Programm ist der groß¬
artige amerikanische Kunstpfeifer Mrst . Tom Brown , welcher nicht
mit den gewöhnlichen Kunstpfciferu zu vergleicheu ist . Mrst . Brown
ist ein Phänomen . Diesen Künstler muß man gesehen und gehört
habe » , um sich ein Urtheil über ihn zn bilden .

— Kchnlnnchrlchken . Die seither von Herrn Lehrer Nickel
innegehobtc Lehrerstelle zn Bremberg im Uuterlahnkreise wurde vom
1 . April ab Herrn Lehrer Vollverg au » Mönstadt im Kreise
Ufine « übertragen . — Herr R -ktor Encke in Usingen übernimmt
vom 1 . April ab eine Oberlehrerstelle an einer höheren Bürgerschule
in Elberfeld .

— » je 4 . Pate der Staat » - und Vemelirpssteuer ist
zur Zslluug fätng geworden . Die Sleuerpflichttgen , welche ver¬
anlagt fmd in den Straßen mit den Ansangsbuchstaben G und H ,
sind zur Entrichtung der Stcuerbeträge zur Stadtkasse am 4 . Februar
aufgefordert .

* „ Das Rothrvild des Tannnsgebirgeo " ist der Titel
eines interessanten Anfsatzes in Nr . 4 vorn 28 . Januar des

St . Hubertus
"

, der vielseitigen und interessanten , reich illustrirtcn
Zeitschrift für Jagd , Hundezucht , Fischerei und Natnrkuude . Unsere
Nimrode seien auf den betreffenden Artikel aufmerksam gemacht .

— Liir den armen Handwerker aus dem Westerwaide ,
der in Gcsahr stehl , sein neu gebautes Häuschen wieder zu verliere » ,
sind uns von X . $ . 5 Mk ., F . W . 3 Mk . zugegangeu . Weitere
Gaben werden dankend angeuommcn .

- v - Kln Pferd gestohlen . I » der verstossenen Nacht wurde
einem hMgcn Fuhrmann ein brauner Wallach ans dem Stalle ge¬
holt . Der Dieb hat das Pferd anfgezänmt und mit Tacke versehen
und wird wahrscheinlich versuchen , es schleunigst zu verkaufe » . Der
Diebstahl zeugt einerseits von großer Frechheit des Diebes , auderer -
feits von sehr gesundem Schlaf des Besitzers des gestohlenen Pferdes .

- o - Anrchgodrannt ist einem Bäckermeister der Fahrbursche
mit ca . 150 Mk . Kundeugelder . Wagen und Pferd hat der Un¬
redliche in Dotzheim stehen gelassen .

— Klein » Notire » . Aus einem Garten am Nictherberg
wurden zwei noch fast neue Karreuräder von 0,75 Meter Höhe
gestohlen . _______________

+ Kchirrstrln , 2 . Febr . Herr Bäckermeister M . Kesselring
tieiteufte sein in der Wilhelmstrahe gelegenes Hans fammt den dazu
gehöriseu Nebengebäude » , in denen er vor Kurzem eine Bäckerei ein¬
gerichtet hat , znm Preise von 19,500 Mk . au einen auswärtigen
Bäcker . — Bei der dieser Tage in unserem Gemcindewald ab -
gehaltenen Holzversteigerung wurde » recht aunehinbare Preise
erjelt . Der höchste Preis , der für das Klafter (4 Raummeter )
Bllchnl - Scheithalz erjiett wurde , betrug 29 Mk „ derjenige der für
dasselbe Quantum Prügelholz erzielt wurde , 25 Mk . Das Hundert
Bucheu - Wellen (tun au 11 — 14 Mk . Der Gesammterlö » bei dieser
Vertzchgerulig betrug2659 Mk . — Unser Männe rgesa ugverein
veranstaltet nächsten Sonntag ein Konzert , da » ein sehr reichhaltiges
Programm aufweist . Die Leitung der Chöre liegt in den Händen
des Herrn Musikdirektors I . B . Zertett -Wierbaden . Als mit¬
wirkende Kräfte wurden außerdem gewonnen die Konzertsängerin
Frau Bnssard -Langlotz und Herr Körber , beide ans Wiesbaden .

* L ' övvhVm » a . M . , 2 . Februar . Der hiesige „ Bürger -
Verein "

, eine Bereinigung verheiratljeter Männer zum Zweck der
Unterhaltung , Belehrung und des geselligen Beisammenseins , feiert
nächsten Sonntag , den 6 . d . M ., sein Stiftungsfest mit Konzert und
Ball im Saale . Zum Hirsch

" . — Auf vielseitiges Verlangen findet
am nächsten Sonntag Nachmittag eine Wiederholung der zu Kaisers
Geburtstag veranstalteten gemeinsamen Schulfeier unter Leitung
des Herrn Hauptlehrers Urfon im „ Karihäuser Hof " statt . — Der
vom Gemeinderath und Bürgerausschuß dem öffentlichen Bedürsniß
entsprechend festgesetzte Fluchtlinien - und Bebauungsplan
hat die Genehmrgung der vorgesetzten Behörde erhalten und liegt
4 Wochen zu Jedermanns Einsicht ans der Bürgermeisterei offen .

* Main ?, 2 . Februar . Infolge der Vorkommniffe auf dem
städtischen Gaswerk halte Oberbürgermeister vr . Gaßner auf heute

Abend eine außerordentliche Stadtverordiieten -Versammlung an¬
beraumt . Der Vorsitzende theilte in einer ausführlichen Darlegung
Alles mit , was zur Einleitung der Untersuchung geführt hatte .
Die Revision der Bücher habe schließlich zur Verhaftung
der bekannten Personen geführt . Es fei ledoch jetzt » och
nicht abzusehe » , welchen Umfang die Untersuchung an =

nehmen würde . Weiter hebt der Oberbürgermeister hervor , daß
er nach seiner Erwählung zum Bürgermeister der Stadt alsbald eine
Revision der Bücher und der ganzen Geschästssührung deS Gas¬
werks durch die Oberrechnungskammer in Darmstadt beantragt habe .
Diese Revision habe stattgefnuden . Die Revisoren der Ober -

rechnungskamuier hatten aber die Bücher und Belege des Gaswerks
in vollster Ordnung befunden , was ihm durch das Kreisamt schriit -
lich cingehändigt worden sei . Auf diese beruhigende Nachricht habe
er alsdann seinem Kollegen vr . Geyer das Gaswerk unterstellt . Der
Oberbürgermeister schließt damit , daß er in dieser Untersuchung die
volle Oeffentlichkeit wünsche , und daß er seiner Zeit über den weiteren
Gang der Untersuchung der Versammlung das Nähere mittheile »
werde . Nachdeni die Gasdeputation durch Dr . Clio Gastell und
der Finanzausschuß burd ) St . C . Michel die nolhwendigen Er¬
läuterungen zu dem Geschebenen gegeben Halle und die Versammlung
ihre Zustimmung zur Suspendiniug des Dinklars Heffemer , wurde
die öffentliche Sitzung geschloffen . ( Direktor Hessemer ist inzwischen
verhaftet worden . D . Red .)

△ Main ?, 3 . Februar . Nheinpegel : — m 26 vm Vormittags
gegen — m 18 cm nm gestrigen Vormittag .

§ etzts Nachrichten .
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Uli kn , 3 . Februar . Nach Blättermeldnngen trafen von den

Vertrauensmännern der deutschen Studenten an sämmtlichen deutschen

Hochschulen in Oesterreich Erklärungen ein , wonach heute der all¬

gemeine Student e » streik beginnt . Wie bereits gemeldet , wird die

Regierung , falls der Streik weiter fortdanert , zu einer Schließung
der Hochschulen schreiten . An der hiesigen technischen Hochschule sind
die Vorlesungen bereits eingestellt worden .

Pest , 3 . Februar . Nach einer Meldung aus Rosenberg

fanden anläßlich einer NeichStagrwahl große Unruhen stait . Tie

Gendarmerie hat von den Waffen Gebrauch gemacht und 4 Personen

erschossen . Unter diesen befindet sich auch eine deutsche Gouvernante ,
die an den Vorgängen gänzlich unbetheiligt war und in einem Gast -

Hause vor einem Fenster stand .
Contiuental - T etc graphen - Comva gute .

Kerlln , 3 . Februar . Der „ Lok .- Anz ." meldet ans Peters¬

burg : Die große Stadt Astrabad im Transkaspi - G - biet ist

bis auf b en Grund niedergebrannt . Die Einwohner find

ohne Obdach und Nahrung , da alle Vorräthe mitverbrannt sind . —

Das „ Berl . Tagebl ." meldet ans Dresden : Durch anhaUendeS

Regenwettcr steigen die Elbe und ihre Nebenflüsse . Cs

wird Hochwasser besürchtet .
Paris , 3 . Februar . Der „Petit Temps " veröffentlicht ein dem

Justizministerium »» gegangenes Gesuch Zolas und des Blattes

„ Aurore " um Erlaß einer Verfügung , Welche das Verhör des
Generals Billot als Zeugen gestattet . Die Antragsteller sind
der Ansicht , daß diese Zeugenaussage zu ihrer Vertbeidignng , sowie
zur völligen Feststellnug der Wahrheit erforderlich sei .

Christiantn , 3 . Februar . Das Stört hing wird am
10 . Februar eröffnet werden . Das „Tagbladei

" glaubt , daß die
Regierung bemiifioiiire » und dem König rathen werde , den
Präsidenten des Storlhings , Steen , mit derzBildung eines neuen
Kabinetts zu betrauen . Man nimmt an , Steen werde hierans ein -

geheu , sodaß die Bildung des Kabinetts in ein paar Tagen be¬
endet wäre .

DepefÄeudüreau Herold .

Kerttn , 3 . Februar . Prinzessin Heinrich von Preußen wird
voraussichtlich den Winter über in Berlin bleiben .

Köln , 3 . Februar . Nun hat die Staatsanwaltschaft noch ein

weiteres Strafverfahren gegen den Kriminal - Schutzmann

Kiefer eingeleitet und zwar infolge eines Briefes , den eilt als

Zeugin im verflossenen Kiefer -Prozeß vernommenes Fräulein

Hartman » aus Jiilich kürzlich an die Staatsanwaltschaft richtete .

Jene Dame wurde durch Kiefer sowie einen Kollegen desselben irr -

thümlich als Dirne verhaftet tuib während einer Nach ! festgehalte » .

In jenem Briefe macht die Dame überaus gravirende Angaben

über die Behandlung , welche ihr in bei Nacht auf der Wache zu

Theil wurde . Die Untersuchung wird eifrigst betrieben und dürste

wiederum zu einem Aussehen erregenden P r o zeß führen .

Hamburg , 3 . Februar . Das „ Hamb . Fremdenblatt
" meldet

aus angeblich sicherer Quelle , der Rücktritt de » Ministers
Thielen undseineErfetzung durch denGeueral v . d . Goltz
sei beschloffeue Sache .

Wien , 3 . Februar . An der technischen Hochschule ist die
Aufregung » och größer . Die slavischen Studenten wollen Störungen
abwehren , sodaß heute Konflikte zn erwarten sind . Die gestrige
Rektorenkonferenz beschloß , daß alle Professoren in Prag , Brünn ,
Wien und Graz heute wie gewöhnlich die Vorlesungen eröffnen und ,
wenn die deutschen Studenten dieselben verhindern wollen , nur der
Gewalt weichen sollten . In diesem Falle soll gegen die Störer nach
den akademischen Gesetze » vorgegangeii werden . Ministerpräsident
v . Gautsch bat die Rektoren gestern empfangen . Er gab dabei eine
Erklärung ab , welche betont , die Hochschulen seien Stätten der
Lehre und Forschung und nicht der Schauplatz des politifchen
Getriebes und unflattbafkr Demonstrationen . Der Staat
werde dergleichen keineswegs dulden . — Eine sehr ernste
Vermahnung läßt der Rektor der Wiener Universität für
heute an das schwarze Brett schlagen . Er warnt darin die
Studenten , sich nicht zu Handlungen hinreißen zu lassen , welche die
schwersten Folgen für sie und die Universität Haden würden . Dagegen
schlägt die Regierung in einem gestern den Rektoren mitgelheilken
Beschluß mehr » ulde Seiten an . Es heißt darin , die Regierung
wünsche möglichstes Entgegenkommen gegenüber den Stnüentett .
Ihre Rechte auf das Tragen der Abzeichen , Farben und Bänder
wolle die Regierung anerkennen . Das Verbot sei nur im Interesse
der dentichen Studenten in Prag erfolgt . Ferner wird betont , daß
die Prager Studenten gegenüber den tschechischen Angriffen
sich sehr korrekt und taktvoll verhalten Haden . — Die
drntsch - nationalen und deutsch - liberalen Studenten an den Wiener
Hochschulen sind fest entschlossen , die Resolution des Leitmeritzer
Stndeutentages vorläufig bis Samstag durchzusühren und die
Kollegien nicht zu besuchen , sondern diese durch jedes Mittel zn ver¬
hindern . Am Sonntag erwarten sie die Anshrbung des Farben -
verboies . Eine Studentenabordnung verlangte vom Rektor die
Einstellung der Vorlesungen bis Samstag , was dieser für unmög¬
lich erklärte . Darauf beschlossen die Studenten , gemeinsam zu
streiken Nur der Besuch der Kliniken bleibt erlaubt . Der Rektor
drohte den Studenten , daß bei Störung der Vorlesungen da »
Disziplinarverfahren gegen sie eitigeleitet wurde .

Kelgrnd , 3 . Februar . Ei » diesiges Blatt behauptet , daß
zwischen der österreichischen und russischen Negierung Berhandluuge »

ang ' knüpst sind betreffs der Autonomie von Macedonien .
Ein Theil werde unter einen bulgarische » Gouverneur , der andere
unter einen serbischen Gouverneur gestellt werden .

Krtefkastrn .
(Anfragen tonnen nut bann berücksichtigtwerben, wenn denselben die letzt»

Ubonnemetitd -Ouittung beUiegt.)
G . g „ Kronach . ( Durch ein Versehen leider etwas verspätet .)

1 . Ans der preußischen Staatsbahn kostet der Kilometer für die
3 . Klasse eines Personenznges bei einfacher Fahrt 4 Pf ., und bei

Hin - und Rückfahrt 6 Pf . 2 . Mit einer Rücksahrtkarte für einen
Personenzug kann man auf der Rückreise die 3 . Klasse eines Schnell »

zugeS ohne Zuschlag beuntzeii .
E . , LO - fiihfiger Abonnent . Nach naflauischem Recht be¬

erbt ein Ehegatte den andern niemals ohne letztwillige Verfügung .
----- x ------- - - II, M,IMt, »«»>--> ----- ----

DoikswttthschajMches .

Lrnchtmarkt ?u Wiesbaden vom 3 . Februar . 100 Kilo¬

gramm Weizen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm
Roggen — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Gerste
— Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . 100 Kilogramm Hafer 14 Mt .
20 Pf . bis 15 Mk . 20 Pf . 100 Kilogramm Nichtstroh 4 Mk .
40 Pf . bis 5 Mk . 20 Pf . 100 Kilogramm Heu 6 Mk . — Pf . bi »
6 Mk . 80 Pf . Angefahren wäre » : 12 Wagen mit Frucht und
17 Wagen mit Heu und Stroh .

Geldmarkt . Eoursverich , bet Frankfurter Börse
3 . Februar , Mittag » 12V - Uhr . Kredit - Aeiien 3087 «,

DiSrouto - Eommaudit 20370 , Staatsbahn -Actieu 295 °/ «, L »m .
barde » 73 — 73 ’7 , Gotihardbahn -Akiien 152 .10 , Centralb . 142 50 ,
Rordostbah » 109 .60 , Uvioudahn 77 .30 , Lmirahiitte Actien 182 .50 ,
GeUrntircheuer Bergwerks -Aktien 177 .— , Bochumei 196 .50 , Harpeuer
175 .50 - 176 , Italiener — , Dresdener Bank — , Darmstädter
Bank — , — , Berliner Handels - Gesellschaft 171 .70 , 6 -proeentige Meri -
faiter 98 .— , 3 -procentige Mexikaner 25 .60 , Deutsche Bank 210 .30 .
Tendeuz : fest , Montanwerthe kräftig erholt .

Wien , 3 . Februar . Oesterreichische Credit - Actien 36 » .25 ,
Zlaatsbahu - Actieii 343 60 , Lombarden 82 .90 , Mark - Noten 58 .77 .

Dir Abend Ausgabe enthiilt 1 Beilage .

BiranlworNlch für den »«IMflb-n uni temUelon. iljeil . W. Schulte oom « wm ,
für den übrigen Theil und die Ani -igru : S . RiUherdt ; Selbe In WieSbude»
Druck und Brrlng bet S. EL ellenbergllchen Hol-BuLdruckerei in Wiedbudeu .

Stelle drücke » Sie eine größere flache Muschel ein und bestreue »

Tansenblatt , die
das Laichkraut .

man

wafferfischen . Sie , die Sie so viel für dick belegte Kaviarbrodcheit

Übrig haben , weiden diesen Umstand doppelt zu würdigen wissen , ganz io

wie ihre Fische. Diesen vetabreichcn Sie das Futter ( stets nur so
viel , als gefressen wird ) , indem sie eine Messerspitze desselben über

der als Futtertisch dienenden Muschel an der tiessten Stelle de »

Aquariums aufs Wasser Wersen . Schaffen Sie sich ein auf dem -

felben schwimmendes , gläsernes Futterrähmchen an , dann bleibt die

griesartige Nahrung zusammen und schwimmt nicht gleich , sich au
die aufragenben Pflanzen hängend , häßlich umher . Wollen Sir

Ihren Fischen, die Ihnen unter Umständen das Vergnügen machen ,
im Aguariui » zu laichen unb die schönste Kinderstube in jbreni

jungfräulichen Heim zu etabliren , dann noch ein besonderes bene

thun und sich ein weiteres Späßchen machen , so richten sie sich au »

der abgebanflen Fiichgtocke ein kleines Aguarium her , bepflanzen e»,
bringen ausgewaschene Algen hinein und besetze» e» mit Daphnien ,
Flohkrebsen , Köcherfliegen und dergleichen . Bald entwickelt sich
darin ein tolles Lebe » . Die Flohkrebse ( es muffen aber solche au »

stehendem Gewässer (ein ) jagen , Pferde » auf der Rennbahn nicht

unähnlich , wie toll darin umber ober laben sich an verfaulende »
Blättchen ; die Köcherfliegen bauen an ihrem Gehäuse und Schwärme
mikroskopischer Wesen entsteheu und fühle » sich wohl . Hin und
wieder Dom Bodensatz des Türnpelchenr ein Puppeutäßchen voll in
das Hauptaquarium gebracht , bedeutet für die Fische ein Festbankett .
Uns macht das Kleinaqiiarium , über dessen Inhalt und zweckmäßige
Unter Haltung ich Ihnen vielleicht später einmal ein Privatissimum
halte , mit feinem tausendfachen Leben , das meinem Mikroskop die
beste Ausbeute schafft , fast mehr Vergnügen als ein großer Fisch -
bebälter . Meine Frau ist dadurch bereit » ganz nioderu natur »

wissenschaftlich geworden und hat sich, angeregt durch die Be¬

obachtungen der Kleinwefen , sogar an verbotene Sachen und an da »

Schrecklichste der Schrecken , an Büchners „Kraft und Stoff "
, gemacht .

Ich bin doch wirklich neugierig , welche Effekte bei Ihnen diese

schöne und ersprießliche Liebhaberei , zn der ich Ihnen hier die An¬

regung gebe , noch zeitigen wird . Daß Sie von Ihren Goldfische »
bald zn deren schönen oder seltsamen Spielarten übergehen , bezwc -fle
ich nicht ; aber vielleicht verliebe » Sie sich gar , war mich nicht
wunder nehmen sollte , sterblich in den Chanchito , den Schweinchen »

fisch , ober in Makropoden , Guramis , Calikobarsche und Sonnen¬

fische . Wenn Sie glücklich so weit sind , dann erst sind Sie voll¬

ständig für den Aquariensport gerettet unb werden vielleicht eine

eifrige Lobrednerin desselben . Das wäre wirklich sehr nett von

Ihnen , denn wir guten Deutschen können gemuthvolle und inter¬

essante , den Geist anregende Liebhabereien gebrauchen , Liebhabereien ,
die uns enger mit der Natur verbinden und uns mehr au das Hau »

al » an die Kneipe fesseln , an die Kneipe, , der unserer Nation lahrlich

nicht weniger al » 2 Milliarde » Mark für Wein , Bier und Schnap »

opfert . Die Hälfte davon wäre gewiß mehr wie genug , und bann

bliebe immer noch eine ganze Milliarde , ein Sümmchen von tausend
Millionen Mark , übrig . Donnerwetterl wie viel WohlthäUge » und

Nützliche » , wie viel Schöne » und Plaisirliche » könnte man sich dafür

teilten l Mir schwindelt förmlich , wenn ich daran denke , und au »

diesem Grunde breche ich jetzt meint Epistel an Sie ab und wünsch «

Ihnen und Ihren Goldfischen vm Heqm alle » Gute .

die Kleidungsfrage ist , uub dies ohne Ihr Zuchun , auss schönste
erledigt , und so bleibt nur » och die Nahrunasfrage offen , in
welcher der Unverstand vielleicht am » niste » sündigt , zumal er dazu
von der ausgedehnten Futtermittel - Industrie immer wieder verführt
wird . Dutzende von diesen Mitteln siudimHaudeßuiidwcnnman die Aus¬
drucke auf den Büchsen und Schachteln lieft , sollte man meinen , es wurde
überhaupt nur das Zweckmäßigste uub Beste geschaffen . Pferdefleisch
ist sehr nahrhaft , kalkulirt .veispieisweise so ein Fabrikant , daher muß
dies getrocknete , zerfaserte und geniahlene Fleisch auch was besonders
Gutes für die Fische sein . Ja , wenn die Lebens - nndVcrdauungS -
verhältniffe der verschiedenen Thiere immer die gleichen wären , dann
könnte man sich eine solche Rechnung schon gefallen taffen . Aber
während für einen menschlichen Organismus , wie etwa für den
Ihrigen , liebe Freundin , ein Beefsteak an » Pferdefleisch sehr kräftig
uub gesund ist , zweifellos viel besser als ein Pfund Froschscheiikel ,
bleibt für beu Fisch der Nutzwerth des kaltblütigen , ihm natürlicheren
Froschfleisches ein mehr als dreimal höherer . „ Der Fischzüchier hat
daher "

, sagt der befannte Ichthyologe Soler v . Scheidlin , „ streng darauf

zu achten , daß die Futterstoffe stets im Einklang mit der inneren

Einrichtung des Fifedkörpers stehen . Das Fiichsutter ist be -

ftimmt , dem thiertscheu Organismus das Leben zu erhalten , ibni

bie Stoffe zu ersetzen , die er durch die LebeuSthaiigkelt verliert .

Höchst selten aber entsprechen die Fischkutter solchen selbstver slandlichen

Anforderungen . Wie viele Futtermittel habt ich schon durchprobirt
unb wie viel böse Erfahrungen dabei gemacht ! Erst neulich erstickten

Mir ein werthvoller Chanchito uub eine Golbschleihe weck das var -

aereidjte Garneeleuschrst zn dicke tnid harte Bröckchen für sic enthielt .

Alle einseitige Fütterung ist überhaupt vom Hebelmich der yud )
Will feine Abwechslung haben unb wird einerlei speise sehr bald

überdrüssig . Praktische Züchter Haden deshalb langst , den Lebens -

btbingungrn des Fiiches Rechnung tragcnd , ein der natürlichen

Nahrung mehr eutiprechendes Futter vielseitiger zusammeni -esetzt .
ES würde aber zu weit sichren , Ihne » hier etneu Vortrag über die ,

Thema zu hatte » unb ich lege Ihne » statt dessen den Abdruck eines
Artikels bei den ich darüber in einem Fachblatt vom stapel ließ .

In der Annahme , daß die umständliche Fütterung mit geschabtem rohen

Fleisch , durch das zudem leicht sogenannte An ..nen (Eingeweidewürmer )
bei den Fischen entstehen , mit Regenmürmchen und anderen , ott mühsam

zu beschaffenden guten Dingen nicht Ihre Sache ist , sende ich Ihne » dei -

folgenb als Muster ohne Werth (nomen « tu » bleiern Falle nicht omeu ) ,
eine Buchse von Bartmanns Uuiversal - Fijchfntter ,
da » nach meinen Versuche » und » ach den Prinzipien , die de » Er¬

finder , einen guten Naturbeobachter und langjährigen prakttschen
Ichthyologe » , bei bet Herstellung leiteten , da » Beste ist , da » bisher auf
diesem Gebiete vorhanden , und da » io vom Fischkorper vernutzt wird ,
baß fast nichts davon wieder ausgeschieden wird . Es verbürgt ,
ohne daß es ben Fisch etwa mästet , befien ausreichende , gesunde
Ernährung unb damit fein Wohlbefinden und seine Mnittetkeit .
Au » zehu thierischen unb pflanzlichen Bestaudtheilen zitsammengefetzt ,
kommt e » in feiner Vielseitigkeit dem Futter , das der Fitch im

Freien findet , sehr nabe unb bietet unter anberen schöne » Dingen
neben bei » beliebten Weißwurm ( Eintagsfliege ) eine bisher im Fischkutter
meint » Wisset » noch nicht verwendete Delikattsse : Rogen vou Süß -

dann die ganze Erde etwa ' /, cm hoch mit einer Schicht rein «
gewaschene » unb getrockneten grobe » Flußsandes . Daraus pflanzen
Sie verschiedene Wasserpflanzen ein , so etwaWafferpest , das reizende~ ' “ “ die Haarnixe , die beliebte Vallisneria , die Heteranthera ,

t. Meist genügt ein einfaches Einstopfe » der Wurzeln
ober eine Befestigung mit Glas - oder Bluminiumnadelu auf dem Boden .
Natürlich dürfen die Pflanzen nicht so dicht stehen , daß man die

Fische , für welche freie Bahngelaffen werben rnuß . nicht mehr ordentlich
sieht . Sehr zu empfehlen sind auß eigene irdene Pfiauzdehälter , bit _
in den Bode » etwa » einbiütfe » ober an den Se teutoänbe » aufljangcn
kann , unb die zur bequemeren Unterhaltung des Aquarium » febr
dienlich sind . Haben Sie nun das Pflanzgeschäft gut besorgt , viel¬
leicht noch an der höchsten Stelle des Erdreichs ein CyperuSgraS ,
das prächtig über ben Raub des Aquarium » emporwächst , eingesetzt ,
so lassen Sie , nachdem Sie vorher den trockenen Sand mit einer
Blumenfpritze angefeuchtet , vermittels eine » Gummischlauches klare » ,
abgestandenes Lcituiigswaffer sorgfältig unb langsam entlaufen ,
damit Sand unb Erdreich nicht aufgewühlt werden . So füllen Sie
das Gefäß bi » etwa 8 cm vom Raube . Setzen Sie nun Ihre Gold¬
fische in diesen so voweretteten Behälter — einige Muschel » auf dem
Grunde und einige Schwimmpflanzen , so z. B . die niedlichen Wasser¬
linsen ober der reizende Wassenar » Azolla auf der Oberfläche er¬
höhen die Schönhelt des Anblickes noch — , so werden Sie Singen
machen , wie reizend sich die Thierchen , die Sie in dem häßlichen
Kugel glase meist in verzerrter Gestalt erblichen , in diesem Wassergarten
anSnehinen und wie kreuzfidel sie sind . Zwar ist ihr Loo » gegen
da » ihrer draußen im freien Wasser schwimmenden Brüder immer
noch ein sehr bescheidene » , aber Sie , meine Beste , können nun
wenigsten » da » Halte » bei Goldfische vor Golt unb der Natur ver¬
antworten , uub bas ist boch für eine fromme Seele , wie Sie ru sein
so oft kecklich behaupten , von wesentlicher Bedeutung . Nebstbei er¬
wachsen Ihnen auch noch andere Vortheile : Zunächst haben Sie einen
nicht gewöhnlichen voruehinen Zimmerschmuch zum Andern mied
durch bie Verdunstnug der breiteren Wasseroberfläche Ihre
Ziminerlnft sehr verbessert , und zum Dritteu macht Ihnen da » gut
eingerichtete Aquarium bei Weitem nicht bie Mühe wie die Fisch¬
glocke , deren Wasser Sie so oft wechseln mußten . Die Pflanzen
geben nänilich dem Wasser unausgesetzt so viel Sauerstoff
ab , daß die Fische nicht nach Luft zu schnappen nölhig Haden .
Ein Wasserwechsel ist deshalb — da » verdunstete Wasser muß
natürlich hin unb wieder durch Znguß ersetzt werden — nur sehr
selten nöthig . Ich habe einmal über ein Jahr lang das Wasser
nicht erneut ; es blieb vollkommen klar und die Tbiere fühlten sich
wohl darin . An den Scheiben setzen sich allerdings bald Algen an ,
bie man am besten mit einer eigens dafür in den Handel gebrachten
Bürste bann und wann entfernt . Nur die Scheibe nach dem Fenster
hin läßt man ungereinigt , da bie Algen einen guten Schutz gegen
etwa einfaUeube Sonnenstrahlen bieten . Schlamm - unb Auswurf¬
stoffe werben burd ) bie Bewegung ber Fische vo » bet geneigten
vobenfläche bald in die Muschel gespült , wo sie mit einem Schlamm¬
heber ohne Mühe entfernt werden können .

Eine anständige Wohnung hob « 36 » Wrglinge nun ; auch
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im große « Saale des Castnor

Nelly Krodmann

1191

Telephon No . 489 .

firinniPT - lhltmifht ertI )eiIt L «>uis scharr , König !.
ttblUUlCl jeUllllUUJl Kammerm ., Friedrichstr . 36 . 806

0

Samstag,
den 5

.
Februar

M . Schneider
Ecke FriedrichstrasseJKirchffasse 29

DIOlSlT '

KM

Zur Ertheilung näherer Auskunft bin ich jederzeit gerne bereit .

Wiesbaden , den 1 . Februar 1898 .

Räumungs -

Ausverkauf .

©
©
©

Aprikosen , Brünellen . Birnen , Pfirsiche , Mirabellen , Kirschen ,
Kath . Pflaumen , türk . Pflaumen 20 , 25 und 30 Pf ., Haiis -
machcr Eiergemüseniideln , lose u . in Pack , Pfd . 60,50 u . 40 Pf .,
Maccaroni , lose u . in Pack . , Pfd . 60 , 50 , 40 , 30 u . 24 Pf .

J . Scbaab , Grabeustr . 3 , Iiöderflr . 19 , Sedanplatz 3 .
Telephon 125 . 1394

Max Cltmth
Moritzstrasse 23 .

Königliche Opernsängerin ,

unter gütiger Mitwirkung des Kgl . Kapellmeisters

Herrn I . Schlar .

©

8
©
©
©
©
©

Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zum Abschluss

von Versicherungen gegen Feuer - , Blitz - , Explosions - und UiSsch -

wasser - Sehäden zu billigen Prämien und coulanten Bedingungen .

Elegante Fräcke
zn verleihen . ™

Wilhelm neuster
, Orailieiistmße 12 .

Lieder von : Schubert , Schumann , Prahm » , Fran ?, Raff ,
® rirg , Findblad , Dorn , Fiechten Urin .

Zum ersten Male :

Aeder - Abend
von

Vorzüglich « und billige Bezugsquelle für Brenn »
Materialien jeder Art , als : meltrte . Nutz - u . Bnthracit -
Kohlen , Steiutohlen - , Braunkohlen « und Eier - BriketS ,
CokS , Auzüudeholz . ______________ Der Vorstand . F367

• » 1 < ■ abgelagerter feiner Frühetücks -
1Vä < ® SL ^ < eE58e wein besserer Qualität , mittelsüss

7 und herb , direct von Palermo
importirt , per Flasche Jetzt nur Hk . 1 . G5 ohne Glas .

Samos
,

Muscat
,

süsser Wein ,7
per Flasche

nur Mk . 1 . — ohne Glas . 1440

E . Brunn , Weinhandlung (gegr . 1857 ) ,
Adelheidstrasse 33 .

I
4

©
©
©
iS )
©
©
©
©
©
©
©
©

Keethoven
'
s „ Erlkönig "

in der Bearbeitung von Ueknh . Kecker .
Uummerirter Platz Mark 3 . — , nicht nummerirter Platz

Mark S — .

KiUets find zu haben in der Buchhandlung von Feller &
Gecko , Ecke der Lang - und Webergaffe , sowie in den Mustkalien -

® r ° 6e Burgstraße 9,
^

nnd

- . . . .
M
©
©
©
©

Für 50 Pf . eine gwte Brille
oder Zwicker , feine Sorten nur 1 Mark . Alle Summern , für Jedes Auge passend , sind wieder

eingetroffen . Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 1420

Wiesbaden , Kaufhaus Caspar Führer » 48 . Kircligasse 48 . Telephon 3Ü9 .

Aachener u . Münchener Feuer - Versicherungs- Gesellschaft .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss , dass unsere Haupt - Agentur
in Wiesbaden für die Stadt Wiesbaden und Umgegend mit dem heutigen Tage von

Herrn Kl . Ulrich auf

Herrn Max Clouth in Wiesbaden
,

Moritzstrasse 23
,

übergegangen ist .

Herr H « Ulrich wird nach wie vor acquisitorisch für die Gesellschaft thätig sein .

Frankfurt a . AU . , den 1 . Februar 1898 .

Die General - Agentur .

In Vollmacht der Direction :

Hellwig .

Um mit den noch vorräthigen
Winterwaaren , Filzschuhen , Filzstiefeln ,
Gummischuhen etc . bis zum Eintreffen
der Frülyahrswaarcn so viel wie mög¬
lich zu räumen , verkaufe dieselben , wie
alljährlich , bedeutend unter seitherigem
Preis . 327

6g . Hollingshaus ,
Schuhwaarenlager ,

3 . Ellenbogengasse 3

( nahe am Markt ) .

Gleiche Geschäfte :

Biebrich , Eltville/Rh .,
22 . Mainzerstr . 22 . 25 . Hauptstr . 25 ,

Berühmte Mischungen Mk . 2 .80 und 8 .50 per Pf4

Probepackete 60 und 80 Pf . ( Fe . 402/1 ) F94

Carl Mertz
,

Wilhelmstrasse 19 .

CtiifittPyAMnPH 2C- cl,tferllt ichnierz - u . gesahr -
<yliyiivrillinvil los 1 . Huhl , gepr . Heil -

gehülfe , Nerostraße 5 . Allseitige Anerkeuunngeu l 1229

$ tro | en -
, Kall- nnö GeMslyM - WWe

werden unter Garantie für guten Sitz und feinster Ausführung
nach neuester Mode zu den billigsten Preisen augefertigt Emser -
straße 6 , Bdss . 3 St .

©
©
©
©
©
©

©
©

©
D
©

© )
D
D
O
I
I
G
©
G

©
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Wär ' nicht das Singe sonnenhast , Jt»♦

* >
*
>

Die Sonne könnt ' es nie erblicken ;
Lag ' nicht in uns des Gottes eigne Kraft ,
Wie könnt ' uns Göttliches entzücken !

Goethe .

(Nachdruck verboten .)

Fran Hella .

Novelletle von Zlndokf Lcrzog .

Seit einer Stunde schon lag sie wach . —

Nur ein wenig hatte sie nach dem Sonnenstrahl ge¬

blinzelt , der sich durch die Vorhänge stahl , an dem schlank -

gemeißelten Arm , der sich unter die schweren , dunklen

Flechten geschoben hatte , hinaufhuschte und nun auf dem

schönen , blassen Antlitz mit den großen , geschlossenen Augen¬

wimpern haften geblieben war . Fast erschrocken hatte sie

die Augen gleich wieder zugedrückt . Dann wurde das Gesicht

still , regungslos — und jetzt , jetzt lebte es um den ge¬

schweiften rothen Mund wie ein Lächeln , das sich nicht recht

hervorwagt , und das in seiner unterdrückten Erregung und

Seligkeit den ganzen Menschen erzittern macht . Es war ihr

sp wohl , so unendlich wohl . Nur nicht sehen , nur nicht in

bie Sonne blicken — das hieße : die Träume tödten .

Träume — ? Hatte sie denn geträumt ? War es denn nicht

Wahrheit ? Ja , ja , und tausendmal ja , es mar Wahrheit .

Sie lebte und hatte es erlebt ! Und würde es weiter

erleben —

Die Lippe » öffneten sich halb , und aus der hoch¬

gespannten Brust rang sich ein Ton , ein Seufzer um ver¬

lorene Tage , ein Schrei nach künftigem Glück . Und sie

schauerte leicht zusammen vor beut eignen Klang .

Die Zofe trat ins Zimmer ; sie glaubte , die Herrin habe

fic gerufen . Aber sie winkte ihr , zu gehen , ohne sich zu

regen , ohne die Wimpern zu heben .

Ganz still lag sie . Nur in den Augenwinkeln zuckte es

leise , und um die Lippen zitterte ein Lächeln , ein fragendes ,
sehnendes , ergreifendes Lächeln , das die Geschichte vieler

Jahre barg . Und auf einmal dachte sie ihr ganzes Leben

zurück .

Sie sah sich als Mädchen . Jung , schön , die einzige

Tochter eines reichen Mannes , der sein großes Vermögen

durch Häuserspekulationen erworben , hatte sie eine Jugend
verlebt , wie wenige ihresgleichen . Was sie wollte , geschah .

Jede Laune , kaum ansgesprochen , wurde erfüllt . Der Vater ,
aus armen Kreisen stammend , war stolz darauf , sein
Kleinod im Glanze seines Neichlhums zeigen zu können .

Für sie mar ihm kein Opfer zu groß . Ihr wollte er mit

seiuem hart erworbenen Gelde eine Stellung in der Gesell¬

schaft schaffen , die ihm selbst in Folge seines geringen

Bildungsgrades verschlossen gebliebeit war . Sie sollte einst

einen Mann heirathen , einen Titel . Darin sah er das

Glück seines Kindes und auch das seine .

Und sie , Hella ? Sie ließ es sich gefallen , verhätschelt
zu werden , es machte ihr Freude , einen Kreis von Anbetern

um sich versammelt zu sehen , mit denen sie schalten und

walten konnte , >vie mit den Millionen ihres Vaters , lieber

die Liebe las sie in Romanen und lachte darüber . Sie war

der Ueberzeugung , daß eine Hand voll Checks auch in der

Liebe das beste „ Sesam , öffne Dich " bildete . Und die Checks

standen ihr zur Verfügung . Weshalb sich also freiwillig
all den lächerlichen kleinen Qualen hingeben , wenn sich die

Ehe um so Vieles bequemer erreichen ließ . Sie wußte , daß

sie dereinst repräsentireu würde , nnd das war dem jungen

Mädchen die Hauptsache .

Ein einziges Mal waren ihre Grundsätze ins Wanken

gekommen . Ein junger Architekt , der viel mit ihrem Vater

geschäftlich verkehrte und welchen der alte , skrupellose Bau¬

spekulant etwas protegiren wollte , um die Kunst des mittel¬

losen , aber hoch talentirten Anfängers gründlich ausnutzen

zu können , hatte seinen Besuch gemacht und war zu den

offenen Abenden nnd den häufig arraugirten kleinen Festlich¬
keiten zugezogen worden . Zuerst behandelte ihn Hella wie

die anderen Herren , oder sie versuchte es doch . Aber bald

wurde sie zit ihrer Verwunderung gewahr , daß in diesem

namenlosen , armen Teufel ein gut Theil Männlichkeit mehr

stecke , als in ihren sämmtlichen Flaneurs und Knrmacheru

zusammengenommen . Diese Beobachtung zu machen , war

ihr nicht unlieb , aber es ärgerte sie im höchsten Grade , als

sie bemerkte , daß sich der junge Axel nicht im Geringsten

um ihre herrischen Launen zu kümmern schien , oder sein

Gesichtsausdruck allein sie einfach als Unarten bezeichnete .

Sie nahm sich deshalb vor , den Menschen völlig links liegen

zu lasten nnb that dies so gründlich , daß sie bei jeder

Laune , die sie in die That nmschtzte , und bei jedem breiften

Parabox , bas sie in bie Unterhaltung warf , genau be¬

obachtete , welche « Eindruck es auf Axel hervorbrächte . Ohne

daß sie es selbst wollte , nahm dieses „ links liegen lassen
"

eine Form an , bie au direktem Interesse nichts zu wünschen

übrig ließ nnd sich nach ttitb nach zu einem für sie un¬

erklärlichen Gefühl steigerte .

Dem klugen Auge des jungen Architekten war das Alles

nicht entgangen . Er hatte von Anfang an das schöne Weib

in ihr bewundert — als Künstler , wie er glaubte . Aber

mit der Zeit hatte sich so viel rein Menschliches diesem Gefühl

beigemischt , daß es seiner ganzen Willenskraft bedurfte , nm

seine Männlichkeit zu bewahren , nm sich nicht auch

widerstandslos an ihren Triumphkarren spannen zu lassen
und im Heer ihrer Sklaven einer mehr zu sein . Denn der

Gedanke kam ihm im Ernst nicht bei , daß ihm , dem Her¬

gelaufenen , eines Tages der gelbstolze Brobherr um den

Hals fallen würde . Dazu hatte er die ehrgeizigen Pläne
des Alten zn sehr durchschaut .

Mochte nun das gegenseitige Zurückhalten zwischen ihm
und Hella der Grund sein , mochte es Jugendkraft und

Schönheit der beiden Menschen sein , bie trotzdem nach
einander verlangten — es lag Etwas in der Luft , wenn sie

zusammentrafen , etwas Unerklärliches , Schwüles , wie in

heißen Sommertagen , wenn man es kühlt , der Blitz muß
kommen .

Und Axel fühlte es nur zu sehr . Es kostete ihm An¬

strengungen , in ihrer Gegenwart ruhig zu erscheinen , sie

nicht mit seinen glühenden Blicken zu umfangen , nicht auf
sie loszustürzen nnd ihr zu sagen : Weshalb sind wir solche
Narren ? Wir lieben uns . Wir gehören zusammen , wie

Schönheit und Jugendkraft zusammengehört haben seit

Anbeginn . — Aber dann fiel ihm das Ende ein , wie es

unbedingt kommen würde , das niederschmetternde , klägliche
Ende . Und er spürte , wie ihm vor Scham das Blut zu
Kopse stieg , daß er bett Geschmack auf ber Zunge zu haben
meinte . Er redete sich ein , daß es vielleicht nicht ganz
ehrenhaft gehandelt sei in seiner kargen Stellung und seinen
kleinen Verhältnissen , ein Wesen an sich heranznziehen , das

zn einem Leben großen Stils erzogen fei . Ebensowenig

ehrenhaft , bie Mittel von ihrem Vater zu erzwingen , um ihr
dies Leben weiter zu ermöglichen nnb in aller Ruhe selbst

Theil daran zu nehmen . Nein , nein , dazu schätzte er sich

selbst zn sehr ; dazu glaubte er zu stark an sich selbst und

au die Zukunft seiner ernsten Arbeit .
Er hatte Mittags ein Billet von Hella erhalten , worin

sie ihn bat , ihr den Nachmittag zu opfern , um bie Aus¬

schmückung des Salons anzuorduen , da zum Abend ein

größeres Fest stattfinden solle . Mit dem festen Vorsatz , an

diesem Tage zum letzten Mal das Haus zu betreten , welches

fei » für ihn ein so uöthiges Gleichgewicht ins Schwanken

gebracht , war er gleich nach Tisch hingegangen . Man wies

ihn in den Salon , wo er Hella fand . Sie stand unter

Körben abgeschnittener Rosen und blühender Gnirlanden .
Einen Moment blieb er ans der Schwelle stehen , gebannt ,
bezaubert . — Daun biß er sich auf die Lippen , grüßte tief
und trat auf sie zu . Ganz geschäftsmäßig behandelte er die

Frage des Arrangements , stieg auf bie Trittleiter und begann
bie Ausschmückung . IInb doch hatte sie gesehen , welch

mächtigen Eindruck sie auf diese starke , männliche , jugend -

frische Natur gemacht , und sie selbst konnte sich von dem¬

selben Gefühl nicht losmacheu . Wie ein Frostschauer durch¬

lief es den schönen Körper , und dann packte sie plötzlich ein

wilder Durst , ein tolles Sehnen . Sie reichte ihm einen

Zweig Rosen herauf , den er erfaßte und den sie trotzdem

festhielt . Neberrascht blickke er sie an . Dann wurde er

todtenbleich und seine Pupille vergrößerte sich . Da ließ sie

den Kops matt ans bie Brust sinke » uiib hielt den Zweig

noch immer kelt
( Schluß folgt .)

Jacob Ulrich , Metzger ,
Friedrichstraße 11 ,

empfiehlt in bester SB«fite billigst : 1016
Ausgelassenes Nierenfett und Schweineschmalz .

Frische Schellfische
be » Gebriider Btorn . 510

Telephon 858 . IHMBHMIMH

Das Thee - DepÖt I
von

Otto Roelofs & Zooneu , Hoflieferanten in Amsterdam ,
befindet sich bei

J . Bapp , Goldgasse 2 ,

und empfiehlt :

VePfd .- .
Paquet

Pfand

■ Mk . | Pf . Mk . Pf -

0
2

3
4
5
6
7
8
9

10

Congo
Congo , fein

Congo , feinst . . . .
Souchong - Congo . . .
Soucliong , feinst . . .
Souchong - Pccco . . .
Hecco - Souchong . . .
Peeco - Sonclieng , stip .
Pecco , feinst
Fecco - Caravane . . .

1
1
1
1
1
2

50
65
70
85

10
40
50
90
25

2
2 50

2

3
3
4
5
6
7
9

89
40
90
40
50

60

Mff
- Verpackung ist nicht mitgewogen . " W

Ferner

lose Thee - Sorten :

Ko . 0 Haushaltung » - Tliee Pfd . Mk . 1 . 90 ,
5 Pfd . ä Mk . 1 . 80

„ 1 Moning - Congo Pfd . Mk . 2 .50,5 Pfd . ä Mk . 2 .40 .

„ 2 Souchong - Congo „ „ 3 .— , „ „ „ „ 2 .90 .

, 3 Souchong - Ccylon ( englische Mischg . )
Pfd . Mk . 3 . 50 , 5 Pfd . ä Mk . 3 . 40 .

4 Congo • Soucliong - Ceylon Pfd . Mk . 4 .— ,
5 Pfd . ä Mk . 3 .90 .

, , 5 Fst . Soucliong • Congo Pfd . Mk . 5 . — , 5 Pfd .
ä Mk . 4 .90 .

Thee - Spitzen Pfd . Mk . 1 . 50 u . Mk . 1. 80 .

Sämmtliche TLee - Sortcn kann ich als sehr preis -

werth empfehlen . 1218

5 . Rapp . Goldgasse 2 .

Eier ! Eier !
Größte frische italienische V

'
ser

( qarnutirt rei » schmeckend ) , vorzüglich zum Sieden ,

per Stück 7 Pf . , 25 Stück Mk . 1 . 70 .

Frische deutsche Eier
S . 51 . 5 pf „ 6 Pf . , 2 Kt . 13 Pf „ im 7,9 . Dilllgtr.

Für Wiederverkäuscr zn bedeutend ermäßigten Preisen .
Speeialität in

Land - Eier !
garautirt ganz frische Banern - Eier ,

für Kinder und Kranke zum Rohtrinken sehr empfehlcuswerlh ,

per Stuck 8 Pf . , 25 Stück Mk . 1 . 00
empfiehlt

J . Hornung - & • Co . ,
Telephon 392 . 3 . Häsncrgafse 3 . Telephon 392 .

_____________
Alles wird frei ins Hans geliefert . __________

ich- D .- Mask .- Änz .. einm . getr .,
XVvlIywVUUl , sowie H .- Mask .-Auz . ( Clown )

zu verleihen Hüsuergasse 3 , Spenglerladen . 1359

Hausmacher Eiernudeln
feinster Qualität

empfiehlt 14491

1 ’
. Enders ,

Michelsberg , Ecke Schwalbacherstrasse .

Telephon 195 .

Tischdecken von 3 bis 50 Mark ,
Tischdecken in Plüsch von 12 Mark ,
Bettdecken von 4 . 50 bis 25 Mark ,
Steppdecken , grosse Sorte , von 8 bis 35 Mark ,
Reisedecken von 12 , 15 , 18 , 20 , 25 Mark ,
Portieren von 3 Mark per Shawl an ,
Gardinen , 3,65 Mtr . laug , von 4,50 Mk . per Paar an

empfehlen 14489

J Xt I ? Cnih Wiesbaden ,
> u I . ijUlli , Friedrichstrasse 8 u . IO .

Die billigste Moskeii - Verlcih - Aiistalt
® \ von Jacob Fuhr ,

12 . Goldgasse 12 , m
empfiehlt Herren - « . DamenmaSken - Costitme

schönster Auswahl , Dominos , Bärte nnd

^ — 5 Perücken , alle möglichen Gesichtsmasken u . f . w .,
schwarze Fräcke . Anfertigung nach Maß sehr billig .

Atlas - Domino » . Elsässerin bill . z . veil . Adelheidstr . 11 , 2 Tr .

Wiesbadener Milchkur - Anstalt , Telephon 338 .
vis - a - vis der neuen Kaserne . unter Controllc des ärztl . Vereins . .

Wir bringen hiermit unsere seit 3 Jahren bestehende Milchkur - Anstalt in
*

empfehlende Erinnerung . Eigener
Viehbestand reinster Schweizerlasse . Tuberkulin - Impfung . Beste Trockenfütterung , bestehend aus Weizenmehl ,
do . Kleie , bestem Heu . . . . 484

Ueberwachung der Anstalt durch eine Commission des ärztl . Vereins .
Wir empfehlen täglich zweimal ins Haus geliefert ;

1 . Ma Vollmilch , roh , in ’/ . ,
*,2, * i Literflaschen ä Liter 50 I * F.

2 . Vieselbc , stcrilisirt , in Hs, Vi ,
*/s Literflaschen „ 60 „

3 . Prof . IIr . Biederts natürliches Hahmgeinengc , bester Ersatz für Muttermilch ,
sterilisirt , zum Gebrauch fertig .

Ueber dieses Präparat steht eine grosse Zahl von Anerkennungsschreiben aus allen Kreisen der
Bevölkerung zur Verfügung .

Mischung I . für Neugeborene und Schwerkranke .
, II . „ das Alter von 2 — 9 Wochen .
n UL „ „ „ „ 2 — 3 Monaten .
o IV . n B „ „ 3 - 5 „

» n « n ° ,
Bestellungen durch die Apotheken , die Kutscher und per Telephon 336 .

Hochachtungsvoll

t Wiesbadener Milchkur - Anstalt ,
unter Controlle des ärztlichen Vereins .
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W Amtliche Anzeigen M
Bekanntmachung .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß sich das
Ltnttslokal des Schiedsamts von heute ab im 2 . Stockwerk
des RathhanseS , auf Zimmer 48 , befindet . *

Wiesbaden , den .1. Februar 1898 . < .
' ' -

Der Maqisirat . Zu Berte . : Hetz .

Stadtbauamt , Abth . für Canalisationsweseu .

Verdingung .
Tie Arbeiten zur Ausbefleruug und Regttlirung der

Sohle des Weihers im „ Warmen Tamm " sollen verdungen
werden .

Zeichnungen und Derdingungsunierlage » können während der
Vorinittagrdienstfiunden im Rathhause , Zimmer No . 57 , emgesehen ,
die Verdingungsunterlagen von dort gegen Zahlung von 0,50 Mk .
bezogen werden .

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis spätestens Donnerstag , den 10 . Februar l . I - ,
Vormittags 11 Nhr , einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinden
wird . *

Wiesbaden , den 1 . Februar 1898 .

_________
Der Oberingenienr . Freusch .

Ptiil - n . Nutzholz - Vci ' steigerimg.

Mittwoch , den 9 . Februar , Vormittags
11 Nhr anfaiigeud , kommen in dem Grobherzoglichen
Park zur Platte , Distrikt Kloppeuheimerrain :

195 Nothtanncn - Slämme von 198 Fmtr .,
1 . , 2 . u . 3 . Classe , sowie

124 Nmtr . Rolhlanncn - Scheit - , Knüppel - n . Stockholz
nu Ort und Stelle zur öffentlichen Versteigerung .

Die Stämme haben eine Länge von 10 bis 25 Meter
und einen Durchmesser von 16 bis 40 Cmlr ., sind lang -

schaftig , astrein , gesund und lagern gut zur Abfahrt .
Auf Verlangen Creditgewührung bis 1 , Nov . d . I .
Biebrich , den 29 . Januar 1898 . F 245

Groschcrzoglich Luxemburgische
Finauzkalumer .

§ Nichtamtliche Anzeigen

g : Speisekartoffel , ü
pr . Wag » « dmm bester SoHltmig ii etr . 2 . 85 ,
bei 5 Gentner und mehr gesackt frei Waggon Wiesbaden , einzeln
oder frei Hans a 10 Pf . mehr .

Lebensmittei -Consumgcschäft der Firma C. F. W. Schwanke ,

ItalpWeii

|
von

Havana-
,

Manilla - uni inlänl . Cigarren |
zu

wesentlich herabgesetzten Preisen .

Lehmann Strauss9
Webergasse 5 .

1370

GchweineschmalzTK ^ ? ^
J . Haub , 13 . Miihlgaffe 13 , Ecke der Häfnergaffe .

Soeben sind elngetroffen frisch vom Fang :

Feinster Winter - Rheinsalm .

Rothschneid . Salm p - r M i -50

Ostender Stein butt .

Ostender Seezungen p . M . i .soM .

Schellfische per Pfd . von 25 Pf . au .
Cabliau per Pfd . von 50 Pf . au .

Zauder per Pfd . vou 60 Pf . an .
Stinte , Schollen , Merlans , Limandes ,
sowie die so beliebten grünen Häringe per Pfd . 20 Pf . ;
ferner lebende Bachforellen per Pfd . 4,50 Mk ., lebende

Hechte , lebende Schuppen - und Spiegelkarpfen , lebende Aale ,
lebende Schleie , lebende Barsche , lebende Snppenkrebse ;
außerdem alle geräucherte und marinirte Fischwaaren in nur

feinster Qnalität empfiehlt bestens und billigst

Job . Wolter , Ostender Fischh . ,
Elleubogengasfe 7 u . auf dem Markt .

Telephon 453 .

20 Pf . Schellfische 35 Pf .

Cabliau im Ausschnitt . 1448

Adolf Maybach , Wettritzstr . 22 .

Pr . Nicilwedichcr AiigelschcUche
’J . Huber , Bleichstraffe 15 .

K . Erb
, Ncrostraßc 12 . uä4

W “ Schellfische , H ® * '

Lotz « fe Fritz , Moritzstratze 50 .

Frische Egm . Schellfische.

J . W . Weber , Moritzstraße 18 . 16752

__________
Adolf Weber . Kaiscr - Fricdrich - Riug 2 .

Niculvediepcr Schellfische ,
feinste Waare , frisch eingetroffen . 497

Hermann Seigcnfind ,
Orauienstraste 52 , Ecke Goethestraste .

Morgen und - empf . bitt . 12275

jeden Freitag A . Xicolay .
frische Kail - und

Schellfische Adelheidstrahe .

Frische Schellfische.

Ae « A » Orauienstraße 22 .

f20
Pf . Schellfische , gröbere 25 , 30 und 40 Pf .,

"
iZ /

30 „ Cabliau , im Ausschnitt 40 Pf ., W
1 .90 Rollmöpse p . 4 -Ltr .- Dose , Vismarckhäringe Mk . 2 , Ml ,
1 .60 orig . Fast Sardinen , Rollmöpse 10 St . 50 Pf .

J . Scliaab , 1455
Grabeustraste 3 , Nöderstrabe 19 , Sedanplah 3 . tz

Wegen Räumung
Birupyramide » , kräftig , tragbar , von 1 Mk . an zu verkaufen .

Carl JPmetorius , Gärtnerei ,
nur Walkiuüblstraste 32 , 462

Hühner - und » Tanbenfutter .

Stiftstraße 13 . Aug -. Kunz . Stiftstraße 13 . 1182

Möbel - Berkaus .

Mischung No . I . IT . III . IV . V .

bei Abnahme
von 1 Pfd . 7 8 9 10 10 Pf .

,, 25 , 155 180 190 200 210 Pf .

„ 100 „ 575 700 725 750 800 Pf .

Verkaufe von heute ab alle auf Lager habende Polster -

und Kasteumöbel zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Mache besonders aufmerksam auf eine große

Auswahl Plüsch - Garnitnren und Taschen - Divans

( gut gepolstert ) , sowie Verticows , Spicgclschränke ,
nud Schreibtische . 1442

We l &genolf ?

Webergasse 3 , Gartenhaus .

Glas ! Porzellan !
Aiisstattnngsgeschiift .

Bifilcgste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

Stiüges »

gegr . 1858 , 1441
14 $. Hlifnergasse 88 $.

Wiederbegim » de « für Januar und Februar alljährig
ftattfiubenbeu

Extra - Kilrsils im Zuschncidcli
und Anserligen fämmtl . Damen - unb Kinder - Garberobe nach ein¬
fachstem System , nur neueste Schnitte , zu ber Hälfte des bis¬
herige » Preises . Erfolg garautirt . Seben Montag neue Aus¬
nahme . Anmeldungen können täglich gemacht werden bei 746

Frl . Stein , acad . gepr . Lehrerin ,
Batznyofstrasre 6 , int Adrian ’fdjeu Hanse ,

Eing . d . Thor , im Hofe 2 St .
Zum Carneval werden Costüine in allen Stoffen
ff . billigst bentalt . Alle gewünschten Sujet « .

_____________
ft - . Schwall , Malerin , Schillerplatz 2 , 2 , Stb .

Et » tlcfl . neuer schtv . seid . Domino zu verleihen
Taunusstrafie 7 , 2 r . _____________________________’

Sinfler - Rähmaschnre , neu , Hand - tt . Fußbetrieb , billig zu
verkaufen Lniseustraße 13 , 2 St .

w Ei » Mnderlvagcn für Zwillinge ( gut erhalten ) zn
verkaufen Friedrichstraße 19 , Hth . Part , l .

Brieftauben ,

ein ganzer Schlag , theils gereifte , theils Nachzucht von gereiften
Eltern , ist billig abzugeben . Näh . Stiftstrafje 13 , im Laden .

Eine in i itterarischen Kreise » bekannte Dame erbietet
fich zu schneller und prompter Anfertigung von

Gelegenheitsgedichte » . Geisbergstraste 5 , 2 rechts .

erfahrene , empfiehlt sich im
Unfertigen der einfachen tote

eleganten Wäsche . Näh . int Tagbl .- Verlag . 1128

MMS t ScleMeii
, Vergoldung, Vfirsilherung.

Julins Rohr
, Juwelier Neiigasse 18/20 .

( « m ' liäftsgrüiidiing 1832 . 210

Lager in Gold - u . Sübcrwaaren , Trauringen , Taschenuhren .

neu , billig zu verkaufen und zu verletzt'WVttvfäf Luisenstr . 18 , 2 bei Flechse !, SchnetdernM

(Vitt innaer VNoloaraph in kleiner Stadt s .
für seine freie Zeit Rebenbeschäftigung , Off .

unter 8 . v . F . sm an den Tagbl .-Verlag .
Bitte . Eine ernte Familie , w . durch Krankheit sehr zurück -

gekommen , und die Fran leidend ist , bittet wohlth . Menschen um
eine Unterstützttug . Näh , im Tagbl .-Verlag . 1426

Reelles Heiraths - Gesilch .

Ein Metzgermeister in einer größeren Stadt , Wittwer , ver¬
mögend , katholisch , wünscht sich luieber zu verehelichen . Dame
nicht unter 30 Jahren , Wittwe ohne Kinder nicht ausgeschlossen .
Es wird mehr auf eine Kraft des Geschäfts gesehen , als auf
Vermögen . Photographie erwünscht . Strengste Diseretion zu¬
gesichert . Perm , und Anon , bleiben uitberücksichügt . Off . unter
j . <9 . J . 530 befördert ber Tagbl .- Verlag .

„
Lerne leiden

, ohne zu klagen .

"

Möchte den edlen Freund kennen , der solch vortreffliche «

Rath gibt ; gleich dem Dorfpfarrer , ber zum armen Vernrtheille .it
sagt : „ Sanites , th « mir de Gefalle » « » lost Dich ruhig
küppe, "

_______________ _____ __________
Bitte . Brief C . Lagert .__________ ______________ _
Dienstag , den 1 . d ., bei ber Versteigerung Langgasse 28 ober

bis Scharnhorststraße ein Portemonnaie mit 20 Mk ., Billet u .
Adr , verlöre » . Abzug , geg . Belohnung Scharnhorststr . 4 , 2 r .

Meyer - ^ chirgk
Special - Geschäft für Damen - und

Kinder -Confection .

Trauer - Costumes
allen Grüssen stets vorräthig . ? 10533

Todes - Anzeige .

Hiermit die traurige Nachricht , dast es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat , unser einziges inniggeliebtes
Kind ,

Misavettzche » ,

im Alter von 8 Monaten plötzlich zu sich zu rufen .

Die trauernde Familie :

Karl Kchäfer unb Frau .

Wiesbaden , den 3 . Februar 1898 .
läSn

&; ■

U

Kaurilien - Uachrichle » D
Bon Verlobungen , L- eirathe » , Geburten und Todts »

sällcn wolle man dem „ Tägblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Envähiuiug derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Ans den Wiesbadener Givilstaudoreglllern ,
Geboren . 27 . Jan . : dem Damen - Schneider Wilhelm Haupt e. S .,

Karl Richard . 28 . Jan . : dem Bnreangehülfen Johannes Grobe
e. S ., Ernst . 29 . Jan . : dem Landbriefträger Theodor Form
e. T . , Katharine Franziska ; dem Schreinergehiilfen Georg Becker
e . T -, Hedtvig Auguste . 30 . Jan . : dem Kellner Ehristiau Klaner
e. T ., Elisabeth Johanna Philippina Franziska . 1 . Febr . : dem
Hülfsbremser Adam Kissel e. S ., Snrl Georg Wilhelm Julins ;
dem Schutzmann Friedrich Schmarsow e. S .

Aufgebote » . Herrschaftsdieuer Heinrich Höwer hier mit Maris
Fachs zu Amöneburg , Kreis Kirchhain . Knust - und Handels¬
gärtner Wilhelm Müller hier mit Anna Maria Siaroliite Thur »
hier . Büreaugehülse Philipp Heinrich Back hier mit Anna
Katharine Philippiue Hübel hier . Maschinenschlosser unb Dreher
Emil Richard Bruno Nitschke hier , vorher in Werdohl , mit
Katharina Wilhelmine Greis hier . Taglöhner Johann Brötz
hier mit Maria Stange , geb . Theis , hier . Dienstknecht Ott »
Halbleib hier mit Maria Petrh hier .

Gestorben . 31 . Jan . : Karoline , geb . Rossel , Wittwe de ? Lehrers

, Johann Schäfer , 61 I . 4 M . 10 T . ; Elisabeth , T . des Tag -

löhners Daniel Christ , 6 I . 2 M . 4 T . 2 . Febr . : Großherzogl .
Luxemb . Schloßkastellan a . D . August Buths , 75 I . 10 M .
2 T . ; Katharine , geb . Seibert , Ehefrau des Feuerwerkereiarbeiters
Heinrich Ims , 20 I . 5 M . 6 T .

Ans de » Cioilstandsregistcr » der Nachbarorte .

Zonnenberauud Rambach . Geboren . 19 . Jan . : den : Maurer
Philipp Heinrich Schlosser zu Nambach e. T ., Lina Thristime .
24 . Jan . : dem Maurer Philipp Aiignst , gen . Christian Kaiser
zu Rambach e . T .< Therese Auguste . 27 . Jan . : dem Tüncher
Heinrich Friedrich Diefenbach zu Sonnenberg e. T ., Lina Wil¬
helmine . 28 . Ja » . : dem Fabrikarbeiter Karl Ludwig Ziemann
zu Rambach e. t . S . Verehelicht . 29 . Jan . : Schlaffer Wilhelm
Karl Philipp Christian Back mit Philippiue Karoline Wil¬
helmine Frees , Beide aus Sonnenberg und wohnhaft daselbst .

Au » auswärtigen Zeitungen und nach direkte »
Liliitheilnnge » .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Maschinenmeister Scharenberg , Eis -
leben . Herrn Prem .- Lient . Weißig , Köln . Herr » Landrichter
Thedieck , Hagen . .Herrn Dr . med . Reiter , Leipzig -Plagwib . —
Eine Tochter : Herrn Prem .- Lient . v . Göhler , Rathenow . Herrn
Lienr . Westphal , Berlin . Herrn Dr . W . Niessen , Neuenahr .

Verlobt . Fränk . Maria v . Meyerseld mit Herrn Lieutenant Herrn .
Max Kuoch , Kaffel -Fritzlar . Fr . verte . Justizrath Oetker , geb .
Diipke , mit Herrn Hauptmann z. D . Walter v . Treskow , Berlin .
Fräulein Else Latte mit Herrn Dr . med . M . Schereschewsky ,
Schrimm - Köuigsberg . Fränk . Elisabeth Busse mit Herrn Negier .»

Baumeister Rudolf Walter , Grost -Lichlerselde - Berlm . Fräulein
Frieda Schoeller mit Herrn Negierungs - Assessor Dr . Ernst
Wichelhaus , Düren . Fräulein Irma Schött mit Herrn Regier .-

Assefior Pahlke , Reydt - Haderslebeii . Fräul . Margarethe Müller
mit Herrn Referendar Dr . Erwin Jänicheu , Leipzig . Fränlein
Philippiue Romer mit Herrn Dr . med . Werckmeister , Zittau i . S .
Fräulein Klara Fuchs mit Herrn Oberförster Hugo Fuchs ,
Lützelstein i . E .

Verehelicht . Herr Pastor Karl Held mit Fränl . Marie Holtzheuer ,
Hirzenhain — Weferlingen .

Gestorben . Herr Rendant Wilhelm Lenhardt , Preuzlau . Herr
Eeueralmajor a . D . Josef Graf v . Toner , München . Herr
cand . theol . Gustav Schumann , Ronneburg . Herr General der
Inf . z . D . Karl von Sandrart , Hannover . Herr Reg .-Dir . a . D .
Rainer Lamberger , München . Herr Stadtrichter a . D . Gustav
Fink , München . — Frau Forstmeister Luise Neuniug , geb .
Schmid , Deggendorf . Frau Notar Christiane Maier , geb . Laux ,
Wildbad - Oberstein
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